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fias dem dnhatt:
Haben wir in Westdeutsch¬

land Pressefreiheit ?

Nervosität des Westens
gegenüber China

Nach Moskau weiterfliegen ,
Herr AchesonI

Sportvorschau

Jahrgang 1 / Nr. 20 Samstag, 19 . November 1949 Preis 15 Pf.

2>ie Rede

i «Eine düstere Union der reaktionären Kräfte in Deutschland und Frankreich“ Max Reimams
Vernichtende Kritik des „Staatesman and Nation " an der Deutschland -Politik der Pariser Außenministerkonferenz

Churchills Hohn und Sarkasmus über die Außenpolitik der Labour-Party
London . (Nach dpa, UP und EB) Die englische sozialistische Wochenzeitschrift

„New Staatesman and Nation“ spricht ein vernichtendes Urteil über die Pariser Be¬
sprechungen der drei westlichen Außenminister über Deutschland. Das bedeutende
Blatt sieht in den Pariser Besprechungen einen Schritt zu einer „düsteren Union der

Kreaktionären Kräfte in Frankreich und Deutschland, die zu einer Herrschaft Deutsch¬
lands und Westeuropas und damit zum Kriege führt“.

„Das Geheimnis, um nicht zu sagen , die
Geheimnistuerei, der .Pariser Besprechun¬
gen ' ist schon an und für sich sehr beunruhi¬
gend“

, schreibt „New Staatesman and Na¬
tion“ . Sensationelle Entscheidungen werden
hinter verschlossenen Türen getroffen . Die
Völker Europas und die Welt hätten ein
Recht , zu erfahren , worin sie beständen.

Es ist in diesem Zusammenhang äußerst
interessant , die außenpolitische Debatte im
englischen Unterhaus einer Betrachtung zu
unterziehen. Zum ersten Male haben sich
die Konservativen gegen die Außenpolitik
der Labour-Party erklärt . Churchill warf
Bevin vor, er habe zwei Dinge getan, die

sich nicht vereinbaren ließen. Er habe auf
der verspäteten Demontage bestanden und
sich zugleich für freie Wahlen ( !) in West¬
deutschland eingesetzt. „Diese verspätete
Demontage weiter zu betreiben und zur sel¬
ben Zeit dem deutschen Volk in einer Wahl
die- Möglichkeit zu geben , hierzu seine Mei¬
nung zu sagen , bedeutet die Mobilmachungaller der westlichen Demokratie feindlich
gesinnten Kräfte in Deutschland.“ Es wird
mit diesen Worten auf eigene Art erneut
bestätigt, wer die Politik in Westdeutsch¬
land macht und wer die eigentlichen Her¬
ren sind . Bevin ist es natürlich nicht allein
gewesen , er ist noch nicht einmal der ent¬

scheidende Manager . Die Politiker der USA
zählen in diesem Spiel mehr ais ein bri¬
tischer Außenminister.

Churchill hat in seiner Kritik der La-
bour-Außenpolitik mit einem Sarkasmus
ohnegleichen festgestellt, daß die „Fehler
Bevins “ günstige Auswirkungen in Deutsch¬
land gezeitigt hätten. Wörtlich sagte er :
„Wir danken es nach meiner Meinung zum
großen Teil ihm, daß die gegenwärtige Re¬

gierung in Deutschland rechtsgerichtet ist“.
Die Unterhausrede Bevins zur Demontage¬
frage vor den Bundestagswahlen in West¬
deutschland hätten seiner Meinung nach der
Sozialdemokratie eine Million Stimmen ge¬
kostet. „Hier haben wir einen Fall, wo der
Minister auf eine Taube schoß und eine
Krähe traf “

, war der Hohn , den Churchill
bei dieser Feststellung für die Labour-Poli -
tik gegenüber Westdeutschland hatte.

Nit Polizei Verfassungsbruch erzwungen
Die Delegierten des Deutschland -Kongresses haben sich doch versammelt

Rengsdorf . (EB) Trotz des vom Re- Außenhandelsminister der provisorischen
gierungspräsidenten von Koblenz erlasse- Regierung der Deutschen Demokratischen
nen Verbotes des „Deutschland-Kongresses “ Republik , Georg Handke, der Minister von
des „Nauhelmer Kreises“ fanden sich etwa Sachsen-Anhalt, Dr. Otto Rühler, der Vor-
200 Teilnehmer im Hotel „Waldesruh“ zu- sitzende der Ost-LDP, Dr. Walter Thürmer
sammen. Gestern Abend wurde durch die und eine Reihe anderer Politiker aus der
Polizei die Zusammenkunft für aufgelöst Ostzone.erklärt und durch 25 Polizisten das Hotel Die Versuche Professor Noacks , in Kob¬
besetzt. lenz bei Ministerpräsident Altmaier die Im Anschluß an die UN-Vollversammlung wurde von ihrem Vorsitzenden , General

Professor Noack hatte die Tagung mit Aufhebung des Verbots der Tagung zu er- Carlos Romulo (Bildmitte ) , im New Yorker Waldorf-Astoria-Hotcl ein Empfang ge-
den Worten eröffnet: „Wie Sie mittler- halten, scheiterten. Er wird beim Verfas- geben . Hier begrüßt der amerikanische Delegierte Warren Austin (links) den sowjeti -
weile erfahren haben, ist dieser Kongreß sungsgerichtshof des Landes Rheinland- sehc'n Außenminister Andrew Wyschinski (rechts). Links neben General Romulo der
kein Kongreß“ , worauf seine Worte ver- Pfalz Klage erheben. . sowjetische Delegierte Jakob Malik .
stehendes Gelächter fanden. Bei der Auf¬
lösung meinte Professor ■Noack, daß die
Delegierten am heutigen Samstag sich tref¬
fen werden, um im privaten Kreis ihre Ge¬
spräche führen .

Unter den erschienenen Teilnehmern des
„Deutschland-Kongresses“ befand sich der

USA Soldaten als Mörder des Nürnberger Taxifahrers verhaftet
Bereits Geständnis abgelegt — Ganz Bayern in Aufregung über die Gewalttat

Gehalten im Bonner Bundestag
Meine Damen und Herren!

Nichts hat deutlicher das Fehlen jeglicher
Souveränität und Handlungsfreiheit der Re¬
gierung Adenauers demonstriert als die Be¬
merkung des Herrn Bundeskanzlers zu der
Rede des Herrn Abgeordneten Schumacher ,
als er sagte : Sie haben gut reden; ich aber
muß mich verantworten .

Daraus läßt sich auch das Verhalten des
Herrn Bundeskanzlers in den Tagen des Zu¬
sammentritts der Pariser Außenminister»
konferenz der drei Westmächte den Abge¬
ordneten des Bundestages gegenübererklä¬
ren . Unter Mißachtung einer selbstverständ¬
lichen parlamentarischen Pflicht hat sich der
Herr Bundeskanzler in den letzten Wochen
geweigert, dem Parlament Rede und Ant¬
wort zu stehen. Es hat somit den Anschein ,
als ob der Herr Bundeskanzler Ausländern
gegenüber eher eine Auskunftspflicht aner¬
kenne als dem Parlament , dem er doch ver¬
antwortlich ist.

Durch dieses Vorgehen hat der Herr Bun¬
deskanzler es verhindert , daß sich ein deut¬
scher Standpunkt zu den entscheidenden
Pariser Konferenzverhandlungen der West¬
mächte bildete.

Adenauer — Pferdmenges —
Comite des Forges

Ich werfe die Frage auf , in wessen Inter¬
esse liegt eine solche Methode der geheimen
Kabinettspolitik? Doch sicher nicht im
deutschen Interesse ! Sie fördert nicht die
demokratische Umgestaltung unseres Volkes.
Was ist nun eigentlich die außenpolitische
Konzeption des Herrn Bundeskanzlers und
von wem wird diese Konzeption bestimmt?
Wenn ich mir die Vorschläge des Herrn
Bundeskanzlers ansehe, in denen er 40 Pro¬
zent des Kapitalwerts der deutschen Indu¬
strie französischen Industriellen anbietet, die
ihrerseits wiederum dieses Geld von den
amerikanischen Bankiers erhalten, so denke
ich dabei sofort an den Vorschlag des Herrn
Dr. Pferdmenges vom Jahre 1947, der mit
dem französischen Konzern de Wendel und

„dem Comite des Forges Verhandlungen‘pflegte und ihnen sogar 50 Prozent anböt
'‘Diese meine Feststellung wird durch einen
Sonderbericht der mitteleuropäischen Abtei -

Sensation um Tschakmak
Einer der „Schöpfer “ der Türkei

Mitverschwörer

lung des Staatsdepartements vom 14. Januar
Nürnberg. Als Mörder des Nürnberger München . Der Mord an dem Nürnberger vor, jeden Fahrer mit einer Leuchtpistole 1948 bestätigt . Herr Dr. Pferdmenges hat

Taxichauffeurs Fehrle wurden in der Nacht Taxifahrer Fehrle hat in ganz Bayern be- auszurüsten , durch die er sich bei Gefahr bereits im November 1947 die Hälfte aller
zum Donnerstag vom amerikanischen Ge- trädhtliches Aufsehen erregt und zu Protest - bemerkbar machen könne. Auch sollten an Aktien der Eisen- und Stahlindustrie einem
hPimHipnct in Ramhprs 7wpi nmpriirnnicphp aktionen geführt. Während die Nürnberger den Wagen Außenlampen angebracht wer- Bevollmächtigten des Konzerns de Wendel
„ . . .

s tv c *p „p Taxi- und Mietwagenfahrer aus Protest ' ge- den, die bei Gefahr eingeschaltet werden angeboten. In derselben Angelegenheitboiaaten xestgenommen . Die öoiuaten ge-
gen ^je Gewalttat am Donnerstag in den könnten. Bei größeren Fahrten sollten die unternahm Herr Dr. Pferdmenges am 23. De»

Ankara . Die Aufdeckung eines Umsturz- standen nach Mitteilung der amerikanischen streik getreten sind , erörterten die Münche - Fahrer das Fahrgeld vorher kassieren dür- zember 1947 nach demselben Bericht eine
planes in der Türkei hat in politischen Krei- Pressestelle in Fürth außer dem Ueberfall ner Taxichauffeure bereits am Vorabend, fen . Ferner wurde vorgeschlagen , zwischen Intervention bei amerikanischen Behörden
sen der türkischen Hauptstadt als Sensation auf den Taxichauffeur einen anderen be - wie sie sich schützen könnten. Fahrer und Gast kugelsicheres Glas anzu- und hatte darüber eine Unterredung mit dem
gewirkt. Der Person des Marschalls Tschak - waffneten Raubüberfall, den Diebstahl eines Der Haushaltsausschuß des Bayerischen bringen und möglicherweise jedes Fahrzeug Generalkonsul der USA in Bremen . „ Diese
mak, dm- von dem am Mittwoch entlarvten ^axis m Coburg am 15 . November und meh - Landtages, der als einziges Gremium des mit einem Beifahrer zu besetzen . Tatsachen, Herr Bundeskanzler, zeigen , wer
vorgesehen war whd

'
in^ teseni^ tSsammen- rere Diebstähle. Sie wurden am Donnerstag Parlaments am Donnerstag tagte , forderte Taxiführer im Proteststreik Ihre Politik bestimmt,

hang besonderes Interesse gewidmet. von Bamberg nach Nürnberg gebracht, wo die Staatsregierung auf, im Einvernehmen Nürnberg. Die Nürnberger Taxi- und Saargebiet und Ruhrstatut
Der 77jährige Marschall war 20 Jahre sie sich vor einem amerikanischen Militär- den ®^„

e5‘ka j ^ * en
f^

e’1| hrpn^p
g
n

h
Rp Mietwagenfahrer sind am Donnerstag in den Das zweite Verhandlungsobjekt, das der

lang türkischer Generalstabschef. 1944 trat gericht verantworten müssen. Im Zusam- ^* ritte ge en dieses „f<irtwahrenden Be- streik getreten. Sie wollen damit ihre Em- Herr Bundeskanzler angeboten hat , ist das
er von seinem Posten zurück. Im August die- menhang mit dem Raubüberfall auf den ® porung über den Mord an ihrem Kamera- saargebiet . Eben weil hier die Interessen der
ses Jahres war gemeldet worden, daß er Nürnberger Taxichauffeur wurden auch zwei ternehmen. den Willy Fehrle kundtun , der am Dienstag französischen Schwerindustrie mit den Ih-
ernstlich erkrankt sei . Der Marschall gilt deutsche Mädchen festgenommen. Die Münchener Taxi-Chauffeure schlugen erschossen wurde. teressen des schwerindüstriellen Flügels der
neben Präsident Ismet Inönü und dem ver- CDU zusammenfallen, deshalb die Politik
storbenen Staatspräsidenten Kemal Ata- i . _ _ ■ a . | . Ai des Herrn Bundeskanzlers in der Frage des
türk als einer der drei Schöpfer der mo- ltall6V1 WIGClGr VOR GHIGF 5trGlKW6ll6 6173 Dt Saargebietes.
dernen Türkei. Schließlich handelt es sich um die Aner-

Schnell wachsende Arbeitslosigkeit die Unheilsbilanz des Marshallplanes kennung des Ruhrstatuts . Wenn man dieAls Hauptschuldige eingestuft Politik des Herrn Dr . Adenauer mit der desTübingen. Die ehemalige Reichsfrauen- , . . . . . . . . . . . . . . . . . ,
führerin Scholtz-Klink wurde von der - Rom . (dpa u . EB .) Durch Italien geht ge- Belegschaften mehrerer Betriebe einen em- sehen Staaten , die gleich ihm, unter die Jahres 1918 vergleicht, so kann man sagen :
SDruchkämmerTübingen in die Gruppe der genwärtig wieder eine Streikwelle. Die bür- stündigen Proteststreik durch. In Neapel Fuchtelndes amerikanischen Imperialismus Es ist die gleiche Liniê

„Weder im Interesse des französischen
noch des deutschen Volkes .“

Strafe eilt jedoch durch die vom französi- wehren. auren lanmgeiegi, aao uemonsineienue m - uuu iuui ; Der Herr Bundeskanzler aber ist wendig
sehen Militärgericht im März 1948 wegen Be- In der Provinz Pescara wurde bereits am beiter das Pflaster der Straßen aufrissen. schreiten. Nur ein anderer Ausdruck dieser genug, sich der Tatsache anzupassen, daß sich
nutzun® eines falschen Namens verhängte Mittwoch gestreikt. Am Freitag erfolgten Die Ursache der Demonstrationwar die Ver- Tatsache ist die Krise unter den Rechts - die Lage des internationalen Monopolkapi -
FreLheitsstrafe von achtzehn Monaten als Arbeitsniederlegungen in dem Industriezen- haftung des Sekretärs des Arbeitsamtes. Das Sozialisten die bisher mit de Gaspari ver- tals nach dem zweiten Weltkrieg zu dessen
rreuieixssirdie vuu * iu.

(Umbrien). In Turin führten die Arbeitsamt hatte zum allgemeinen Streik antwortlich für den verhängnisvollen Kurs Ungunsten geändert hat . Als nach 1918 un-
verbußt - ' ^

aufgerufen. in Italien und die Bindung an die USA zeich- ter dem Massendruck der Arbeiter für die
i In Italien kann mehr sehr schnelle Bilanz neten. Die Krise der Sarragat-Sozialisfen damaligen deutschen Kriegsverbrecher, die

& Ms m ziehen, was es bedeutete, daß die Regie - gibt einen Einblick , auf welch wackeligen deutschen Monopolkpitalisten, die Gefahr ih-
» f rung Alice de Gasparis Italien an den Füßen de Gasparis Regierung in Italien rer Entmachtung bestand , kam der Separa-

Marshallplan gekettet hat . Die italienische steht . tismus auf der Grundlage von Verbindungen^ ~
Wirtschaft ist weit davon entfernt , gesund Es sei besonders darauf hingewiesen, daß zwischen dem deutschen und ausländischen

Für sie war bereits Messe gelesen auf ihren Besitzungen _ oder gar auf dem Wege einer Gesundung zu die Aktionen der italienischenArbeiterschaft Monopolkapital. In diesem für das deut¬
en in Holzhausen verbot- se-n Dje Arbeitslosigkeit wächst, das sicht- eine wesentliche Voraussetzung haben. Die sehe Volk so verhängnisvollen Spiel nach
in Verhältnis mit ihm Ein* 1_ rr. : ,7at*fnnis PJrclsaitefnAnt »un‘cr>hon rinn TTAmmnnicton dom Tuhra 1Q1 fi ltrai* Dw A/iönonn»’ ninn

¥>*ric Ale rip„ FicrfiVnHpr Telen“ nach Sen gehalten und ein Verhältnis mit ihm an- bare
’

Zeichen des wirtschaftlichen Zerfalls Einheitsfront zwischen den Kommunisten
: SLfL seinen

’bretonischen geknüpft. Schäfer war verheiratet . Er kehrte un (j Niedergangs. Einmal mehr wird in Ita- und der übergroßen Mehrheit der Sozia-
dem Jahre 1918 war Dr. Adenauer eine füh-

„Vu' opr -Fahrt n-n epinen bretonischen seAiiupn. ouiaici «»X . ... ......— una « leaergangs. üinmai iiiejji wuu m iw - uuu uu uuusiu »™ rende Persönlichkeit, und man . kann heute
, ,^ vipTrTrphrtp fpndpn die Be- später in seine Heimat zuruck und teilte der lien bewe iseni daß der Marshallplan völlig listen unter der Führung Nennis besteht seit feststellen, daß dieselben Schwerindustriel-neimauiaien zuru > . T Prinzessin mit, daß er das Verhältnis nicht versagt und daß es eben keinen „Plan einer der Niederringung des Faschismus ; und keine lenkreise nach dem zweiten Weltkriege mit

satzun0smitgiieaer mre r rau hpreits mehr fortsetzen könne. Einige Geschenke Gesundung“ der kapitalistischen Wirtschaft Angriffe haben vermocht Bresche in diese Dr. Adenauer den Versuch unternehmen,
• tut

v
„ ,

ur
,

e . ; „ Hpn hatte er schon vorher wieder zurückgegeben. gibt obne die Grundlagen dieses zerfallen- Einheitsfront zu schlagen , aber die Sarragat- ihre Entmachtung zu verhindern, wobei sie
eme Messe gelesen woraen , ais s e , Schäfer bestreitet , daß er mit der Prinzes- den Systems selbst zu ändern. Italien teilt Sozialisten sind dabei selbst in die Krise vom amerikanischen Imperialismus gestütztschweren AtiantiKsturmen ment zur g -

gin verlobt gewesen sei . Allerdings habe sie nur das Schicksal der übrigen westeuropäi- und in neue Spaltung geratene - ii - und gefördert werden.
kehrt waren . ihn bei gelegentlichen Zusammenkünften Dieselbe Politik , aber unter Berücksichti -

Passionen des Räuberhauptmannes als ihren Verlobten yorgestellt. . . . _ ■ . ■ ■ ■ gung der neuen Situation ! Der Herr Bun-
Palermo. Der sizilianische Räuberhaupt- Prinzessin Stefanie ist eine Großnichte ^ KdllCldl Ulli VGlfaUSCIIfG LGICnGII deskanzler verbindet sich durch sein Ange-

äes “ “ »*— — “ SÄ .- L' ÄÄS
vornehmlich zwei Beschäftigungen, mit de- Kopenhagen . Ein junges Mädchen aus Paris. Die Leichtfertigkeit, mit der die Umsturzplan auf Magnetophonband Imperialismus. • Man nennt
nen er seine Freizeit ausfüllt . Er photogra- Skagen wurde am Mittwoch unter unge- Leidien der Opfer der Flugzeugkatastrophe Ankara Sf ^ d

-SSi^ 1<Äf ltS^ ? ,rudl d?? fr?nzos
.!
’

InTe Z
S
eimn^en

m
un

a
d
n

an d
“ Polfzef^ in MiS f auf den Azoren ' identiflziert und in alle Ankara (dpa ) Die enthüllenden Aussagen SÄVdlkhÄ ’

dteÄeSäÄ
slied seiner Bande das vor einigen Tagen Gpfänenis ver- Welt verschickt worden sind , halt die Pa- über die türkischen Umsturzpläne, die am aber auch gar nichts zu tun . Diese Politik
festgenommen wurde , trug eine

^
Liste von urfeilt wurde. ^ ach der Urteilsverkündung riser Presse in Bewegung . Man spricht be- Mittwoch bekannt wurden, sind mit einem liegt weder im Interesse des deutschen noch

Aufträgen für ein Photogeschäft mit sich. Er erhielt das Paar die Erlaubnis dieEheeinzu - reits von einem Skandal. Die Angehörigen Diktaphon festgehaltenworden. Nachdem der des französischen Volkes . Die Sicherung des
sollte für Giuliano einkaufen. gehen Sofort na* der Trauung wurde der von Ginette Neveu haben sich geweigert, Abgeordnete der Nationalparfei, Reshat Friedens und des Aufbaues einer Friedens¬

genen . öi«uh _Iidui uci iicmung wuiuc u
üi . Hi . T «’* . ’Hw iw . Aydmli, bestritten hatte, dem Mmisterpra- Industrie ist nur möglich , wenn die deutschen

Die Prinzessin und der Metzgergehilfe Ehemann ins Gefängnis zuruckgefuh . me un . . . . . , . . sidenten Semsettin Guhaltay irgendwelche Monopolherren an Rhein und Ruhr in einer
Darmstadt. Pr inzessin Stefanie von Ho- Orchideenblüten als Nahrung kannten Violinistin Deizusetzen. Mittler- Umsturzpläne seiner Partei mitgeteilt zu einheitlichen deutschen demokratischen Re-

henzollem hat eine Klage auf Herausgabe Kalkutta. Von Orchideenblüten ernährt weile konnte testgestellt werden, daß es babell) gab die Regierung am Freitag be- publik entmachtet sind,
von Verlobungsgeschenken, die sie vor eini - sich eine neunzehnjährige Inderin , die sich sich bei der Unbekannten um Frau Afga- kannt , daß das Gespräch insgeheim auf Die Sicherung des Friedens in Europa ist
gen Monaten gegen den Metzgergehilfen ais „Inkarnation der Glücksgöttin L a k - hami aus Teheran handelt . Eine der nach Magnetophonband aufgenommen worden die Frage des Kampfes des deutschen und
Peter Schäfer aus Neustadt im Odenwaldan- s ch m i“ ausgibt und auf den Stufen des Paris gebrachten Leichen konnte eindeutig sei . Es war geplant, Staatspräsident Inönü französischen Volkes gegen den amerikani-
gestrengt hatte , auf Wunsch ihrer Familie Tempels ihres „Bruders“ , des „Glücksgottes als die sterblichen Ueberreste von Miß und den Führer der demokratischen Oppo- sehen Imperialismus, und ich wende mich
wieder zurückgezogen. Ganesch“ wohnt. Mediziner, die das Mädchen Maria Ryan identifiziert werden, die aber sition, Dschelal Bayar, zu ermorden und von dieser Stelle aus an das friedliebende

Die Prinzessin hatte den früheren SS- untersuchten, stellten fest, daß sie völlig ge- offiziell bereits nach New York überführt Marschall Tschakmak die Regierung zu französisdfe Volk , die deutschen demokrati-
Mann Schäfer nach Kriegsende monatelang sund ist. worden ist übergeben. sehen Kräfte in ihrem Kampf um diese ein-
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heitliche deutsche demokratische Republikzu unterstützen , in der deutschen Kriegsver¬brecher entmachtet sind .
Die Sicherheit also liegt nicht in der Ver¬

bindung zwischen dem deutschen und fran¬
zösischen Monopolkapital, geführt durch den
amerikanischen Imperialismus, sondern inder Entmachtung desselben.

Die Remilitarisierung Westdeutschlands
Es ist eine Tatsache, daß der amerikanische

Imperialismus einen neuen Krieg vorberei¬tet , um das internationale Monopolkapitalvor seiner Entmachtung durch die Völker zuschützen. Dieser westdeutsche Staat mit sei¬ner Industrie und seinem Volk soll hierzu
eingesetzt werden . Im britischen Oberhaus
sprach nach einem Bericht der „Frankfurter
Allgemeinen Zeitung“ Lord Hall den folgen¬den Satz aus : daß ein oder zwei Dutzendschneller Divisionen für Deutschland , ohne
Luftwaffe, selbstverständlich ohne V-Ge-
schosse und Atombomben, aber auf der Erdefür „hinhaltenden Widerstand“ ganz gut zu
gebrauchen seien.

Es heißt dann weiter, hinter diesem Plan
stehe bereits „der täglich wachsende und ent¬
schlossene Wille zahlreicher kühl rechnender
Generäle und Politiker , das alte .Bollwerk
gegen den Osten* wieder aufzubauen.“Und im amerikanischen Repräsentanten¬haus sagte ein Abgeordneter, er denke nicht
an Einberufung junger Amerikaner, die dann
nach Deutschland geschickt werden sollten;sein Vorschlag ginge dahin, einen Teil der
Rüstungskosten an den Punkten zu investie¬
ren , wo sie am nutzbringendsten verwandt
werden könnten . Auch empfehle er, einen
Teil der heute zur Hebung der Kaufkraft
nach Deutschland fließenden Dollars zur Be¬
soldung von etwa 25 Divisionen deutscher
Soldaten zu verwenden ; die Führung einer
solchen deutschen Truppe sollte aber in den
Händen verdienter amerikanischer.Offiziere
liegen.
Wo sind die Rechte, Herr Bundeskanzler?
Der Sinn dieser Außenministerkonferenz

war also nicht, wie der Herr Bundeskanzler
sagte, der Regierung mehr Rechte einzuräu¬
men; vielmehr wurden die Punkte heraus¬
arbeitet , mittels deren dieser westdeutsche
Staat in diesen kriegsvorbereitenden Block
einzubeziehen ist . Das Ruhrstatut und die
Sicherheitsbehörde sollen mit deutscher Hilfe
wirksam werden . Die Pariser Außenminister¬
konferenz der drei Westmächte kam zu¬
stande, nachdem die Regierung der Sowjet¬union nach der Bildung der Deutschen De¬
mokratischen Republik ihrer Regierung die
volle Souveränität zurückgegebenhat . Wenn
wir nun untersuchen, was auf Grund dieser
für das deutsche Volk so bedeutungsvollen
Wendung die Pariser Außenministerkonfe¬
renz der separaten westdeutschen Regierungfür Recht eingeräumt hat so müssen wir sa¬
gen , keine, denn dieser westdeutsche Staat
wird mittels des Besatzungsstatuts und des
Ruhestatuts durch die Hohen Kommissare
geleitet, und der Herr Bundeskanzler hat jaselbst gesagt, daß er zur Verantwortung ge¬
zogen wird . Die Verhandlungsobjekte sind
von dem Herrn Bundeskanzler genannt. Die
Konsequenz ist die vollkommene Unterwer¬
fung unter das Besatzungs- und Ruhrstatut.

Professor Noacks Rai:

Nach Moskau weiterfliesen , Herr Acheson!
Interview mit „Associated Press “ — Stellungnahme zu den Wiederaufrüstungsplänen— Randbemerkungen

Bonn . (Eig. Ber.) Der Leiter des Naohei -
mer Kreises, Professor Ulrich N o a c k , er¬
klärte in einem Interview mit der ameri¬
kanischen Nachrichtenagentur „Associated
Press“, er würde, wenn er die Möglichkeit
dazu hätte , dem amerikanischen Außenmini¬
ster Acheson raten , sofort nach Moskau wei¬
terzufliegen, um dort Friedensverhandlun¬
gen zu führen .

„Wir brauchen Frieden zwischen Ruß¬
land und Amerika. Eine politische Sonder¬
vereinbarung zwischen den atlantischen
Staaten und Westdeutschland führt aber
nicht zum Frieden, sie verlängert nur den
kalten Krieg“

, sagte der Würzburger Uni¬
versitätsprofessor.

Er führte weiter aus : „Die Pariser Kon¬
ferenz hat zu keinem endgültigen Ergebnis
geführt. Noch besteht Hoffnung, daß dank
der französischen Vorsichtigkeit dem deut¬
schen Volk die Versuchung erspart bleibt,unter dem Schein der Gleichberechtigungauf
die schiefe Ebene militärischer Verpflichtun¬
gen geschoben zu werden.“

Psychologische Zwangssituation
Professor Noack betonte, daß alle west¬

deutschen Verpflichtungen , die über den
rein wirtschaftlichen Rahmen hinausgehen
und den Charakter politischer Bindungen
an die Mächte des Atlantikpaktes an¬
nehmen, „die Mehrheit unseres Volkes in
eine psychologische Zwangssituation füh¬
ren, in welcher die Wiedervereinigung mit
dem östlichen Drittel der Nation nur noch
auf kriegerischem Wege als möglich erschei¬
nen wird.“

Der Nauheimer Kreis erstrebe eine
Souveränität und Gleichberechtigung, die
Deutschland das Recht zur freiwilligen und
durch die Verfassung besiegelten Selbst-

•enthaltung von jeglicher Gewaltpolitik gebe ,
sagte Professor Noaek weiter.

Recht im eigenen Land
Er fügte erklärend hinzu: „Wir verstehen

unter Unabhängigkeit, Gleichberechtigung
und Souveränität das Recht , jeden Auslän¬
der auszuweisen, der ohne Befragung des
deutschen Volkes durch zugespitzte und pro¬
pagandistisch zurechtgerückte Fragestellung
auf deutschem Boden Fragebogenexperi¬

mente zugunsten einer Wiederaufrüstung
unternimmt.

Eine auswärtige Politik, die ohne vor¬
herige Befragung des Volkes oder aller
deutschen Parlamente eine nicht mehr
kontrollierbare und schwer widerrufbare
einseitige Bündnisverpflichtung durchführt ,
ist nach Noacks Meinung „eine undeutsche,
undemokratische und gemeingefährliche
Entgleisung.“

Kongreß des Nauheimer Kreises
Abschließend gab Professor Noack noch

bekannt, daß zu dem ersten Deutschland¬
kongreß des Nauheimer Kreises in Rengs¬
dorf bei Neuwied , der inzwischen vom Re¬
gierungspräsidentenvon Koblenz , Dr. Som¬
mer , verboten wurde, folgende Persönlich¬
keiten ihr Erscheinen zugesagt hatten :

Der stellvertretende Ministerpräsident
Otto Nuschke , der Vorsitzende der CDU
in Sachsen -Anhalt, Professor Fascher ,
der Generalsekretär des Volksrates, Wil¬
helm Koenen , der Präsident der Ver¬
waltungsakademie der Deutschen Demo¬
kratischen Republik, Professor Steinin -
g e r , und der bisherige dänische Kultus¬
minister Arne Sörensen .

Haben wir in Westdeutschland Pressefreiheit ?
Das Recht der freien Meinungsäußerungist außer Kraft gesetzt

Bonn . (SID) Die Eingriffe der Besatzungs - bung des unbefristeten Verbotes der „Nie¬
macht in die verfassungsmäßig garantierte dersächsischen Volksstimme “ zu fordern und
Pressefreiheit veranlaßten die KPD -Frak-
tion des Bundestages zur Einreichung des
nachstehenden Antrages:

„Der Bundestag wolle beschließen: Ange¬
sichts der Tatsache, daß Landes-Dienststel-
len der britischen Besatzungsmachtunter der
Behauptung, es läge ein Verstoß gegen die
Verordnung der Alliierten Hohen Kommis¬
sion , Gesetz Nr. 5, betr . Presse, Radio und
Unterhaltung vor,

a) die der Freien Demokratischen Partei
nahestehende „Westdeutsche Rund¬
schau “ wegen Wiedergabe eines Pla¬
kates gegen Demontagearbeiter befri¬
stet, .

b) die „Niedersächsische Volksstimme “
wegen Veröffentlichung eines Protestes
des Landesvorstandes der KPD Nieder¬
sachsen gegen die Demontage der
Reichswerke Watenstedt - Salzgitter
mit unbefristeter Wirkung
verboten haben ,

wird die Bundesregierung beauftragt , bei
der Hohen Alliierten Kommission Protest

generelle Maßnahmen zur Sicherung der im
Grundgesetz garantierten Pressefreiheit zu
treffen“ .

Atom -Geheimkonferenz
New York . Führende amerikanische Atom¬

wissenschaftler, uqter ihnen Dr. Albert Ein¬stein, sollen nach Mitteilung der Zeitschrift
„Newsweek “ auf einer Geheimkonferenz die

Auswirkungen der atomaren Explosion in
der Sowjetunion erörtert haben. Die Wis¬
senschaftler hätten auf dieser Konferenz
versucht, den neuesten Stand der sowjeti¬
schen Atomforschungen abzuschätzen und
darüber beraten, welche Gegenmaßnahmen
getroffen werden können. Sie seien überein¬
stimmend der Auffassung gewesen , daß die
Sowjetunion bereits 1947 so viel Uran be¬
sessen habe, um die Herstellung von Atom¬
bomben aufnehmen zu können.

Titos Hilfsdienste für Tsaldar 's
Griechischen Freiheitskämpfern Asylrecht verweigert.

einzulegen gegen die Verbote, die das im Ar-
DerHerr Bundeskanzlŵ hat^ eMiS

^
d^ er*1 tikel 5 des Grundgesetzes verfassungsmäßig

■Kommissaren hpanstanriet hat Nach seinen Wort , Schüft und Bild praktischKommissaren beanstandet hat . Nach seinen
eigenen Ausführungen hat er keinen sonsti¬
gen Artikel beanstandet . Wir alle kennen
dieses Ruhrstatut . Gestatten Sie mir , daß
ich trotzdem einige Bestimmungen anderer
Artikel zitiere, mit denen der Herr Bundes¬
kanzler einverstanden ist, da er sie ja nicht
erwähnt hat . Ich nehme zunächst Artikel 14 ,worin es heißt :

Die Behörde nimmt eine Aufteilung der
Kohle, des Kokses und des Stahls der Ruhr
zwischen dem deutschen Verbrauch und
der Ausfuhr vor.

Ich frage, Herr Bundeskanzler: Wo haben
Sie auf der Pariser Außenministerkonferenz
Rechte erhalten ? 4L

Ich nehme Artikel 28 des Ruhrstatüts vor;darin heißt es :
Die Behörde und ihr Vermögen , ihre Ein¬

künfte und ihr sonstiges Eigentum genie¬
ßen in Deutschland die gleichen Vorrechte ,Sonderrechte und Erleichterungen, wie sie
das allgemeine Abkommen über Vorrechte
und Sonderrechte der Vereinten Nationen
für die Vereinten Nationen vorsieht.
Ein solche Situation kannten wir in China

und Schanghai. Das chinesische Volk hat
aber jetzt endgültig damit aufgeräumt. Im
Herzen Europas wird ,nach dieser Richtung
hin im Ruhrgebiet ebenfalls eine neue Situ¬
ation geschaffen.

Unter C des Artikels 28 des Ruhrstatuts
heißt es weiter :

Dem Personal der Behörde angehörende
deutsche Staatsangehörige sind geschützt
gegen gerichtliche Verfahren wegen in
dienstlicher Eigenschaft getaner münd¬
licher oder schriftlicher Aeußerungen oder
aller in dienstlicher Eigenschaft vorge¬
nommener Handlungen.

Herr Bundeskanzler, ich frage Sie nun noch
einmal: Wo sind die Rechte , die Sie erhalten
haben, wie Sie es den Abgeordneten in
Ihrer Regierungserklärung gesagt haben?
Es ist eine unbestreitbare Tatsache, daß die
werktätige Bevölkerung im Westen Deutsch¬
lands durch dieses Ruhrstatut einer doppel¬ten Ausbeutung unterworfen wird : Die
deutsche Fertigwarenindustrie wird gedros¬selt, und aus Konkurrenzgründen werden die
Demontagen weiter durchgeführt. Der Herr
Bundeskanzler hat zwar den Versuch unter¬
nommen, uns verständlich zu machen , daß
mit dem Angebot einer vierzigprozentigen
Kapitalinvestierung die Demontagen abge¬
stoppt würden . Wenn ich recht unterrichtet
bin, werden die Demontagen auf Anweisungder britischen Regierung weiter durchge -
{ührt ; Mitte des nächsten Monats sollen die
Betriebe demontiert sein .

Das Ruhrstatut bedeutet aber auch den
Ausverkauf der deutschen Wirtschaft und
das Hereinströmen von amerikanischen Wa¬
ren. Das muß Arbeitslosigkeit, Kurzarbeit,verschärfte Not unter der deutschen Bevöl¬
kerung zur Folge haben.

Das ist die Politik des internationalen
Finanzkapitals

Als das Wichtigste ist dabei aber hervorzu¬
heben, daß das deutsche Volk in diese Pläne
der Kriegsvorbereitungen zur Rettung des
internationalen Finanzkapitals einbezogen
werden soll; und diesen Krieg will man ge¬
gen die UdSSR, gegen die Volksdemokratien
und gegen die jetzt gebildete Deutsshe Demo¬
kratische Republik führen.

Wenn der Herr Bundeskanzler seine Poli¬
tik fortsetzt, stellt er sich damit schützend

c-S'ßer Kraft setzen .
Die Bundesregierung wird beauftragt,

nachdem die zuständige britische Dienststelledas befristete Verbot der „WestdeutschenRundschau“ aufgehoben hat , von der HohenAlliierten Kommission die sofortige Aufhe-

Ekel erfüllte die fortschrittlichen Menschenin aller Welt , als die Presse den bevor¬stehenden Abschluß eines Abkommens zwi¬
schen dem monarcho -faschistischen Grie¬
chenland und dem Jugoslawien Titos mel¬dete. Wie der Mitarbeiter des Londoner
„Daily Worker“ , Derek Kartun , der EndeOktober von einer Balkanreise nach Englandzurückkehrte, mitteilte , ist jedoch das Ge¬rede über den Abschluß eines Abkommens
zwischen Tito und den Monarchofaschistennur ein schlechter Witz . In Wirklichkeit ar¬beitet Titos Gestapo mit den SöldnernTsaldaris schon seit geraumer £ eit Hand inHand.

Derek Kartun hatte Gelegenheit, in einemPrager Spital mit zwei griechischen Bauernzu sprechen , die nach monatelanger Haft ausJugoslawien herausgelassen wurden . DieGriechen berichteten ihm, daß es im Juli die¬ses Jahres den Trappen Tsaldaris möglichwar, von jugoslawischem Territorium aus

Der Pferdefuß wird in vielen Punkten sichtbar
Herstellung von synthetischem Benzin und Gummi bleibt weiter verboten

London . Die Herstellung synthetischen
Benzins und Gummis bleibt für Deutschland
weiterhin verboten, betonten am Donners¬
tag gut unterrichtete Kreise in London . Der
französische Außenminister Schuman hat
erklärt , daß sich in der Auffasung der Au¬
ßenminister über die verbotenen Industrien
in Deutschland grundsätzlich nichts geän¬
dert hat . Die wenigen Werke dieser beiden
Industriezweige, die mit einer Streichung
von der Demontageliste rechnen können, sol¬
len für andere Produktionszwecke verwen¬
det werden. Man betont in London , daß
Werke, die früher synthetisches Benzin her¬
stellten, jetzt für die Raffinierung von Na¬
turöl und für die Herstellung von Neben -
und Ausgangsprodukten für die Seifenindu¬
strie eingesetzt werden sollen. In den ehe¬
maligen Kunstgummiwerken können künftig
Werkstoffe hergestellt werden.

Trotz Schiffahrtsabkommen
weiter Besorgnis

Trotz Schiffahrtsabkommen weiter Besorgnis
London , (dpa) Ein Dreimächteabkommen

über den deutschen Schiffsbau wurde in
London unterzeichnet. Das Abkommen er¬
laubt den Bau einer begrenzten Zahl grö¬
ßerer und schneller Frachtdampfen Die

Bau
soll,
Ge-

Zahl der Spezialfrachtschiffe, derenjetzt in Deutschland gestattet werdensoll zwischen 20 und 40 liegen . Diesenehmigung bezieht sich nur auf Frachter,nicht auf Passagierdampfer. Die Arbeit des
Dreimächteausschusses war längere Zeit un¬terbrochen worden, konnte aber nach „neuenInstruktionen“ der Außenminister schnellzum Abschluß gebracht werden.In allen bisherigen Verlautbarungen sindnoch keinerlei bestimmte Angaben über densachlichen Inhalt gemacht worden. Es istunbekannt, wie hoch die Tonnage und die
Höchstgeschwindigkeit der uns zugestande¬nen Hochseeschiffe sein wird.

einen Angriff gegen eine Partisanengruppe ,in der sie selbst mitkämpften, zu unter¬
nehmen, Als sie dagegen nach ihrer Ver¬
wundung an derselben Grenzstelle bei Kli -
saki nach Jugoslawien übertraten , wurde
ihnen das politischen Flüchtlingen zuste¬
hende Asylrecht verweigert und sie wurden
festgenommen . Als sie gegen ihre schlechte
Behandlung protestierten, wurden sie ins
Gefängnis von Monastir geworfen und spä¬
ter trotz ihres schlechten Gesundheitszustan¬
des in ein Konzentrationslager bei Skoplje
eingeliefert. . . - , .

Ein Offizier , der das 712. Partisanen-Ba-
taillon leitete, berichtete

^
Kartun darüber ,daß am Tage vor der Schlacht von Kaimakt-

chalan am 3. Juli griechische Faschisten und
jugoslawische Offiziere auf jugoslawischemTerritorium eine Unterredung pflegten. Der
Offizier sagte aus , daß die Schlacht um den
Vitsi und im Grammosgebirge ohne jugosla¬
wische Hilfe für die griechische Volksarmee
nicht verlorengegangen wäre.

Im Verlauf der Kampfhandlungen im Juli
und August kamen 400 griechische Partisa¬
nen ins Spital von Skoplje in Jugoslawien.
Sie wurden dort von der Außenwelt abge¬
schnitten und die jugoslawische Presse
fälschte die Angaben, die sie von ihnen er¬
hielt. Ihre Forderung, nach Ungarn ge¬
schickt zu werden, wurde von der jugosla-

Drei Flugzeugkatastrophen
innerhalb 24 Stunden

r^n^nn ii Tote, 30 Verletzte und 35 Ver¬
mißte sind das Ergebnis von drei Flugzeug¬
unfällen , die sich innerhalb der letzten 24
Stunden ereigneten.

Bei Stockton in Kalifornien stießen in
der Nacht zum Donnerstag zwei Super¬
festungen vom Typ B 29 zusammen und
stürzten -brennend ab. Bisher konnten nur 7
Ueberlebende aufgefunden werden. Mit dem
Tod von 15 Personen muß gerechnet wer¬
den.

Eine amerikanische Superfestung, die sich
auf dem Flug von den USA nach Großbri¬
tannien befand, ist seit Mittwoch überfällig.
Alle bisherigen Suchaktionen blieben ergeb¬
nislos . 20 Personen befanden sich an Bord
des Flugzeuges.

Ueber Kalkutta stießen am Mittwoch zwei
Militärflugzeuge zusammen und stürzten in
eine belebte Straße der Stadt. 11 Personen
wurden getötet und 30 verletzt.

Ein Sieg der KPD
bei Betrielisratswahlen

Wien . Einen Wahlsieg errangen die öster¬
reichischen Kommunisten am Mittwoch bei
Betriebsratswahlen in dem großen Stahl¬
werk „Alpine Montan“ in Donawitz (Steier¬
mark) sie erhielten 13 von 22 Sitzen, 8 Sitze
entfielen auf die Sozialdemokraten, 1 auf
die Volkspartei, 1946 erzielten die Sozia¬
listen 11 , die Kommunisten 10 Sitze .

Marokkaner
fordern Unabhängigkeit

Kairo, (dpa) Die Bevölkerung Französisch -
und Spanisch-Marokkos fordern Unabhän¬
gigkeit um jeden Preis , erklärte der ehema¬
lige Führer der Rifkabylen, Abd el Krim,am Donnerstag in Kairo. Er äußerte sich
zustimmend zum Beschluß der UNO, Lybien
die Unabhängigkeit zu geben. Nach seiner
Ansicht ist die Befreiung der nordafrikani¬
schen Gebiete vom Kolonialregime die beste
Garantie für die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens im Mittelmeergebiet.

Warnstreiks in Oesterreich
Wien , (nach dpa) Die Bergleute- und Me¬

tallarbeiter - Gewerkschaften Oesterreichs
haben am Dienstag und Mittwoch zu Warn¬
streiks »gegen die ständig steigenden Le¬
benshaltungs-Kosten aufgerufen. Bereits in
der vergangenen Woche war diese .Frage Ge¬
genstand energischer Vorstellung der Ge¬
werkschaften bei der erst kürzlich neu ge¬bildeten Regierung. Zur Besprechung der
Situation hat der Exekutiv-Ausschuß des
Gewerkschaftsverbandes für Donnerstag eine
Konferenz angesetzt.

Pariser Bankangestellten im Streik
Paris. Die dem Gewerkschaftsbund CGT

und dem christlichen Gewerkschaftsbund
CFTC angehöre'nden französischen Bank¬
angestellten sind am Donnerstagmorgen in
einen 24-stündigen Lohnstreik getreten.

„Periode schwerster Kämpfe"
Ausländsanleihen und Sozialisierung

Köln. Das Organ des deutschen Gewerk¬
schaftsbundes „Der Bund“ spricht in seiner
Donnerstagausgabe die Befürchtung aus,daß die Sozialisierung der Grundstoffindu¬
strien durch Ausländsanleihen verhindert
werden solle . Nach Ansicht der Gewerk¬
schaften wolle das Großkapital damit sei¬
hen Besitz vor der befürchteten Sozialisie¬
rung oder auch nur vor der geplanten Neu¬
regelung der Kohlen- und Stahlindustrie
retten .

Damit würden nur die Gegensätze ver¬
schärft und eine Periode allerschwerster
Kämpfe heraufbeschworen werden. Die Ge¬
werkschaften würden niemals auf die gefor-wischen Geheimpolizei zuerst abgelehnt. Erst derte volle Mitbestimmung und eine Neu-nach einem sechstägigen Spitalstreik , in des¬

sen Verlauf mehrere Griechen starben, well regelung der Wirtschaft verzichten. Gewiß
seien große Kapitalien notwendig, um diesie jede Behandlung ablehnten, wurde der deutsche Wirtschaft auf die Höhe modern-Transport nach Ungarn genehmigt.

Diese Erlebnisse, die griechische Patrio¬
ten Derek Kartun berichteten, sind ein ein¬
deutiger Brweis dafür , daß Tito kein formel¬
les Abkommen mfehr mit Tsaldaris abzu¬
schließen braucht. Er ist schon längst der
Verbündete des griechischen Monarcho -Fa-
’.chismus geworden .

ster Leistungsfähigkeit zu bringen , aber die
ausländischen Kreditgeber seien schlecht be¬
raten , wenn sie ihr Geld in die Hände des
deutschen Großkapitals legten. Die wirk¬
liche Sicherheit könne ihnen nur ein
Deutschland bieten, in dem das ganze schaf¬
fende Volk Garant der entscheidenden
Zweige der Wirtschaft sei.

Nervosität des Westens gegenüber China
Die Westmächte kommen in der Frage der Anerkennung Pekings mehr und mehr in Druck

Paris. Seit die Regierung Mao Tse Tungden bisherigen nationalchinesischen Vertre¬tern die Fähigkeit abspricht, das chinesische
Volk weiterhin bei der UNO zu vertreten ,hat sich das Interesse der außenpolitisch in¬teressierten Kreise in Frankreich von Bonn
nach Lake Success und dem Femen Osten
verlagert. In Paris scheint man davon über¬

zeugt, daß die britische Regierung ebenso
wie die amerikanischedie Anerkennung der
Pekinger Regierung noch hinauszögernmöchte . Die vorsichtige und zurückhaltende
Antwort Bevins im Unterhaus bei der Frageeines Labour-Abgeordneten nach der Aner¬
kennung der kommunistischen RegierungChinas zeigte die schwierige Lage des

vor die deutschen Schwerindustriellen, die
zwei Weltkriege heraufbeschworen haben
und bereit sind, die deutsche Nation erneut
zu verraten und dem amerikanischen Im-

das Ruhrstatut in diesem westdeutschen
Staat wirksam werden zu lassen. Daher soll
dem Willen der Gewerkschaften Rechnung
getragen werden, den sie in einer Reihe von

perialismus in der Vorbereitung eines neuen Forderungen auf ihrem letzten Münchener
Krieges Hilfestellung zu leisten.

Wenn der Herr Bundeskanzler seine Po¬
litik fortsetzt, macht er sich — ob er das will
oder nicht — mitverantwortlich für die Vor¬
bereitung eines neuen Krieges, den die ame¬
rikanischen Imperialisten führen wollen.

Herr Bundeskanzler! Es hat den Anschein ,
als ob Ihre Vorschläge mit den ausländischen
Finanzherren abgesprochen wären . Ihre
Vorschläge decken sich nämlich mit den For¬
derungen des internationalen Finanzkapi¬
tals. Eine solche Politik wird das Rüstungs¬
potential in Deutschland und in Frankreich
erhöhen. Ebenso verlassen Sie das Ahle-

Gewerkschaftskongreßfestgelegt haben : vor

ist das gemeinsame Handeln in den Gewerk¬
schaften und überall notwendig; denn die
deutsche und internationale Reaktion sieht
nicht nur in der Kommunistischen Partei eine
Gefahr, sondern in jedem, der fortschritt¬
liche , demokratische Ziele vertritt , die un¬allen Dingen das Mitbestimmungsrecht, die vereinbar sind mit den Interessen des in-Reform der Sozialversicherung und die Er- temationalen Finanzkapitals.höhung der Löhne und Gehälter.

Gegen ‘diesen geplanten reaktionären An¬
griff, gegen diese kriegsvorbereitende Poli¬
tik im Westen Deutschlands wird sich das
Volk zur Wehr setzen müssen und in die¬
sem gemeinsamen Kampf die Feststellungimmer wiederholen, daß sich im Westen
Deutschlands die deutsche Reaktion gefestigthat, daß sie in alle Verwaltungsorgane ihre
Vertreter entsendet, daß die alte Diplomatie,die für das Unglück Deutschlandsdie Verant-ner Programm der CDU. Es muß ahgelehnt wortung trägt , heute wiederum im Auslandwerden, das Ruhrstatut und das Besatzungs¬

statut zu reformieren, wie es Herr Dr. Schu¬
macher zu tun beabsichtigt. Gewerkschaftler
dürfen ln diesen Behörden nicht mitarbeiten,denn die Gewerkschaften sind nicht dazu da,
um sich mit deutschen und ausländischen
Monopolherrenan einen Tisch zu setzen . Der
Wille der Gewerkschaftler geht dahin, daß
die Sozialisierung der Grundstoffindustrie
durchgeführt wird . Der Wille der Gewerk-

herumreist. Aber nur diese Feststellungen
zu treffen, genügt nicht, sondern man muß
den Mut aufbringen, von diesen Feststellun¬
gen zu Taten überzugehen. Keiner soll sich
einbilden, daß diese Elemente mit einem
Stimmzettel überwunden werden. Sondern
dazu ist der Kampf des Volkes notwendig.Die Gefahr, in der sich das deutsche Volk ,insbesondere aber die deutsche Arbeiter¬
schaft befindet, ist riesengroß. Wenn die

Schaftsmitglieder ist es , das Mitbestim- Reaktion heute den Versuch unternimmt , ge-
•nungsrecht in den Betrieben und allen deut- gen die Kommunisten Maßnahmen einzulei¬hen Wirtschaftsorganen durchzuführen. ten, sawird es morgen auch gegen die sozi-Die Gewerkschaften werden es ablehnen, aldemokratischenFunktionäre gehen. Daher

Herr Bundeskanzler, Sie sind auf Grund
Ihrer Vorschläge bereit, die Interessen der
deutschen Nation den Interessen des ameri¬
kanischen Imperialismus unterzuordnen.Ihre Politik ist die Aufrechterhaltung der
Spaltung Deutschlands im Interesse des ame¬
rikanischen Imperialismus.

Jedoch wird der Erfolg der DeutschenDe¬
mokratischen Republik auch in der Bevöl¬
kerung im Westen Deutschlands eine große
Anziehungskraft wirksam werden lassen.

Für das deutsche Volk steht heute die
Frage : keine Beteiligung an dieser Europa-
Union , an diesem Atlantikpakt-System,keine einseitige Orientierung, sondern das
deutsche Volk wünscht in einer einheitlichen
demokratischen Republik mit allen Völkern
sich auszusöhnen, damit Frieden und Wohl¬
stand unter den Völkern herrschen.Wir werden uns über diese Fra¬
gen , meine Herren der Rechten ,noch so manchesmal auseinander¬
setzen , so lange , bis Ihre Politik
im Westen Deutschlands durch
den Willeii des Volkes zerbro¬
ch e n w i r d.

„Foreign Office “ auf, meint man in Paris.Das britische Außenministerium habe den
widersprechenden Haltungen von Washing¬ton und Neu-Delhi Rechnung zu tragen.

Die letzten USA -Konsulate in National¬
china schließen

Tschungking. Das amerikanische Konsulatin Tschungking, dem derzeitigen Sitz der
chinesischen Nationalregierang , hat am Don¬
nerstag seine Pforten geschlossen . Gleichzei¬
tig wurde der amerikanische Informations¬
dienst für die chinesische Bevölkerung ein¬
gestellt. Eine Begründung für diese Maß¬nahme wurde nicht gegeben. Nach Presse¬berichten soll auch das amerikanische Kon¬sulat in Kunming, der Hauptstadt der süd¬
chinesischen Provinz Juennan , zum Ende desMonats geschlossen werden.

Tsehungkings Lage kritisch
Tschungking. (dpa) Führende Persönlich¬keiten der nationalchinesischen Regierungbetrachten die Lage der Stadt Tschungkingals „kritisch“ .
Kommunistische Truppen erreichten am

Donnerstag einen Punkt 170 Kilometer öst¬lich von Tschungking Am Mittwoch besetz¬ten sie die Stadt Kweijang, 300 Kilometersüdlich der Stadt . In Südchina drangen kom¬munistische Truppen unter General Lin Piaoin das Gebiet von Liping im Süden der Pro¬vinz Kweitschau vor . Die Kommunisten be¬finden sich damit bereits nordwestlich derStadt Kweiling, des Hauptquartiers dernationalchinesischen Truppen unter Gene¬ral Pai Tschung Hsi und bedrohen deren
räckwärtigen Verbindungen.

84 nationalchinesische Flugzeuge, die sich-mf dem Flugplatz Kaitak bei Hongkongbefinden , erhielten von den zuständigen Be¬hörden Startverbot , da am ver«an"enenMittwoch zehn Fluezeuge zu den Kommu¬nisten übergegangen sind . (Nach afp)
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J ahrmarhi &rummel
in Weinheim

„Kommen Sie heran , hier werden Sie genau
Bo be . . . wie nebenan . . Die Marktschreier
vor der glitzernden Passade des Freudenberg -
schen Auskunftsbüros waren nicht umsonst be¬
strebt , ihre Neuheit verheißungsvoll anzuprei¬
sen , wußten sie doch am besten, daß nicht
alles Gold ist was glänzt . Aber auch wir gin¬
gen nicht fehl, als wir gleich am ersten Tagden kapitalistischen Budenzauber lüfteten . In¬
zwischen haben sich unsere Voraussagungenbereits bewahrheitet . Es ist wie auf einer dörf¬
lichen Kirchweih . Das Volk vermutet hinter
dem Redeschwall des spekulativen Geschäfts¬
mannes nicht immer die große Enttäuschunghinter den Kulissen. Ein strohblonder seriöser
Germane überschlägt sich täglich in Höflich¬
keiten gegenüber den vielen Hoffenden. Eine
alleinstehende ältere Frau , die auf Grund ihrer
sozialen Notlage für ihre arbeitsfähige Tochter
wenigstens eine Beschäftigung als Gegenlei¬
stung für ihre Stimmabgabe vermutete, war
über ihren Irrtum nicht wenig erstaunt . Der
privilegierte Seelenarzt erklärte ihr von vorn¬
herein ganz unverblümt , daß Dispositionen
ausgesprochen sozialer Natur nicht in den
Bereich seiner Kompetenzen gehören . Er be¬
dauerte diesen Umstand mit einem hilflosen
Achselzucken und näherte sich unmißverständ¬
lich und peinlich berührt der Türe . Zuvor be¬
rief er sich noch auf einen strikten Erlaß des
geistigen Vaters dieser Institution , worin aus¬
drücklich darauf hingewiesen wird , daß „die
Grenze des Möglichen“ nicht überschritten
werden, darf . Warum — wird sich diese Krie¬
gerwitwe fragen — beschäftigt man sich im
Vorzimmer einer sozialen Ansenein erwecken¬
den Bundesrepublik , deren Abgeordneter mehr¬
facher Millionär ist , nicht mit diesen dringend¬
sten Problemen ? Hier beginnt doch die erste
Pflicht dieses Stimmenfängers , nämlich die
Wiedergutmachung des Wehrwirtschaftsfüh¬
rers an. den Opfern seiner einstigen Politik .
Wenn in Weinheim in der Weststraße aus¬
schließlich nur solche Probleme auf der Tages¬
ordnung stehen, die um eventuell gelöst zu
werden , erst einen beschwerlichen Umwegüber
Bonn gehen müssen , dann ist auch diese Ein¬
richtung für die Hilfsbedürftigen nur eine ver¬
schleierte Etappe auf dem Weg zum baldigen
Ruin . Diese Tatsache verändert auch nicht die
auffallend und übertriebend einfache Auf¬
machung des Auskunftsbüro, die lediglich den
Zweck erfüllen soll, den kleinen Mann zu
blenden. - qua -

Veranstaltungen der KPD Mannheim
Neckarhausen . Mitgliederversammlung am

Samstag , den 19. November , 20 Uhr, im „Fel¬
senkeller “. Ref. : Stadträtin Langendorf .

Pfingstberg . Mitgliederversammlung am
Samstag , den 19. November , 20 Uhr , Lokal ■
„Pfingstberg “. Referent : Richard Hofmann.

Innenstadt West und Ost . Betriebsarbei¬
terkonferenz . Sonntag , den 20. November,
9 .30 Uhr , im Lokal zur „Gemütlichkeit “,Beil¬
straße 15 . Referent : Richard Hofmann.

Gewerkschaftsbund Mannheim
Im Rahmen der Sehulungsvorträge für Be¬

triebsräte spricht am Montag, den 21 . No¬
vember 1949, um 19 Dhr , im oberen Saal der
Wirtschaftshochschule Landtagsabgeordneter
Angstmann zu dem Thema : „Vom Antrag
zum Gesetz “.

Winterfest der „Solidarität “
Der Radfahrer und Kraftbund „Solidari¬

tät “ veranstaltet heute abend im Volkehaus
Neckarau ein Winterfest . Unter anderen
wirkt der Trachten -Unterhaltungsverein
„Edelweiß“ mit .

Er walzte dem „Vorhang von Eisen “ zu
firic ! an das „Volksecho“ aus dem Osten

Lange genug hatte man versucht , mich da¬
von zu überzeugen, daß eine Reise nach der
Ostzon : und Berlin einem Se bstmord gleich¬
käme. Nichtedestotrotzwuchs bei meiner starr¬
sinnigen Veranlagung immer mehr der Wille ,
das furchtbare Land einmal aus der Nähe, und
nicht aus der Perspektive der Herren Schu¬
macher, Adenauer und Co. zu betrachten .

Da ich ohne Interzonenpaß fahren wollte,war es für einen Teil meiner Bekannten be¬
reit^ die Garantie dafür , daß sie in Kürze eine
Ansichtskarte aus Sibirien erhalten würden.
Aber ich war es leid , jede Woche einmal mein
Stempelgeld abzuholen, wo es anderswo ge¬
nügend Arbeit gibt.

Also fuhr ich, tränenbegleitet .
In einer mondhellen Nacht walzte ich mit

einem Kriegsversehrten dem Vorhang aus Ei¬
sen zu und war reichlich gespannt , wie die
stählerne Wand diesmal auf mein Anklopfen
reagieren würde. Die Nacht war still und nur
aus den nahen Braunkohlenbergwerken er¬
klang manchmal das Pfeifen einer Gruben-
lok, oder der helle Lichtschein elektrischer
Funken überleuchtete für Sekunden den kalten
Glanz des Mondes . Der Versehrte klappte auf
seinen Krücken neben mir her, und erzählte so
beiläufig, daß es ihm nicht möglich sei , in
Westdeutschland Arbeit zu bekommen. Jetzt
wollte er es im Osten versuchen , denn er

In den Abendstunden wurde im Unteren
Luisenpark auf dem Nachhausewege ein
Kaufmann von hier von zwei unbekannten ,weißen , amerikanischen Soldaten angehalten ,
die ihm Zigaretten verkaufen wollten . Im
Verlaufe der Unterhaltung erhielt er von
einem Soldaten plötzlich einen Schlag , so
daß er zu Boden fiel . Nach einem zweiten
Faustschlag konnte der Überfallene flüchten
und die Polizei verständigen . Die Miiitärpoli -
zei erschien sofort am Tatort , doch ist nicht
bekannt , ob es zur Festnahme der beiden Sol¬
daten gekommen ist .

hatte gehört, daß Kriegsbeschädigte dort be¬
vorzugt eingestellt werden.

V ir gingen die Straße von Schöningen aus
lang, denn ich wollte nicht, wie schon einmal
vor einem Jahre , wieder durch das Wasser
der Aue waten. Am britischen Schlagbaum
gab es ein „Halt“ und wir mußten unser Ge¬
päck öffnen . Dann durften wir weiter , nicht
ohne vorher die Meinung gehört zu haben, daß
es ein Risiko sei , mit britischem Ausweis in
die Ostzone zu wollen . Und dann kam der „Ei¬
serne Vorhang“

. Icü hatte eine andere Vor¬
stellung von Eisen. Aber wir haben ja im
Westen ; dank der „objektiven“ Berichterstat¬
tung , von vielen Dingen eine andere Meinung,und ich möchte jetzt schon , ehe ich weiter
komme , manchem Schreiberling empfehlen,sich selbst einmal auf den Weg nach der Wahr¬
heit zu machen.

Der „Eiserne Vorhang“ also bestand aus
einem Lattenzaun, in welchem ein Türchen
freundlichst geöffnet war. Von zwei Volks¬
polizisten wurden wir nach dem Ziel unserer
Reise gefragt , und danach, was wir bei uns
führten . Dann wies man uns den Weg zum
Bahnhof. (Es war also sichtlich furchtbar , wie
wir behandelt wurden.)

Auf dem kleinen Bahnhof von Hö . . . . hat¬
ten wir noch Zeit bis zur Abfahrt unseres
Zuges. Als dann der Morgen heraufstieg und

in die Hohe geschleudert wurde, so daß die¬
ser in Stücke zerbrach . Ein Mann und eine
Frau , die gerade die Unglücksstelle passier¬
ten , wurden schwer verletzt und mußten so¬
fort nach dem Städtischen bzw. Theresien -
krankenliaus gebracht werden . Die Explosion
dürfte vermutlich darauf zurückzuführen
sein , daß in dem unter dem Schachtdeckel
befindlichen Niederspannungsverteiler ein
Kurzschluß entstand , wobei sich angesam -
melte Gase oder Dämpfe entzündeten . Soweit
bis zur Stunde bekannt ist , soll sich die Frau
in Lebensgefahr befinden.

einen schönen Tag versprach, befand ich mich
auf dem Wege nach Magdeburg, wo ich mich
von meinem einbeinigen Tippelbruder trennte.
In Magdeburg erlebte ich die erste üeber -
raschung . Ich hatte die Stadt noch von meiner
letzten Reise her in guter Erinnerung . Nun
mußte ich feststellen, daß inzwischen plan¬
mäßig enttrümmert wurde. So planmäßig, wie
wir es im Westen schon seit 1946 nicht mehr
kennen . Vor dem Bahnhof, der vollkommen
neu ausgestaltet wurde und an dem zur Zeit
noch gebaut wird, war ein gewaltiger Platz
entstanden , auf welchem drei Bagger und vier
Züge mit Loren die letzten Reste des Schuttes
wegbrachten . Der Platz wird eingeebnet und
heute liegt der Dom , durch nichts getrennt,
dem Bahnhof gegenüber. Ich habe diese Be¬
obachtung der planmäßigen Räumung auch in
Berlin gemacht und will später davon be¬
richten .

Alle Züge waren gut geheizt und sehr sau¬
ber. Die Wagen durchweg frisch gestrichen
und ohne zerbrochene Fensterscheiben. Trotz
der Braunkohlenfeuerung hatten die Züge das
gleiche Tempo wie in Westdeutschland und
waren keineswegs überfüllt. Entgegen den Mel¬
dungen westdeutscher Zeitungen war die Zu¬
teilung an Winterkartoffeln so reichlich, daß
kein Mensch daran denkt Kartoffeln zu ham¬
stern .

Wer nicht gerade ein allzu dickes west¬
liches Brett vor dem Kopf hat, muß, sei er
eingestellt wie er will , zugeben , daß in der
Deutschen Demokratischen Republik alles ge¬
tan wird, um dem Wohnraummangel schnell¬
stens abzuhelfen . Da ist eine Planung , die
denkt und lenkt . Und mag das Wort einen fa¬
den Beigeschmack haben, so ist doch der Be¬
weis erbracht , daß nur durch Planung dem
Schaffenden zu seinem Recht verholten wer¬
den kann.

Jetzt bin ich in Berlin, und der Leser möge
versichert sein , daß ich ein unparteiischer Be¬
richterstatter aus dieser Stadt sein werde.

Hans-Günter Krack .

„Ich bereue die Tat

Mannheimer Maler stellt in Paris aus
Mannheim (Iwb :. Eine Ko Icktlrauss .e '

-iung
des Mannheimer Malers Rudi Baerwird wird
in Kürze in der Galerie du sieele in Paris er¬
öffnet werden . Die Ausstellung , die mit Un¬
terstützung der französischen Behörden ver¬
anstaltet wird , ist die erste deutsche Kollek¬
tivschau in Pa »is nach dem Kriege . Baerv. ind
hatte bereits in den Jahren 1937 und 1938
seine Bilder in Koliektivsehauen in Paris ge¬
zeigt .

Benutzer von städt . Gelände
Alle kurzfristigen Benützer von städt . Ge¬

lände, die nicht im Besitze eines förmli¬
chen Vertrages sind (OZ . 33/299800—303500 )
werden darauf .aufmerksam gemacht , daß ihr
mit Ende des Kalenderjahres 1949 abgelaufe¬
nes Mietverliältnis bis Ende des Kalender¬
jahres 1950 verlängert ist . Eine Meldung ist
bis spätestens 31 . Januar 1950 im Rathaus ,K 7 , Zimmer 301 , nur dann erforderlich ,
wenn das Gelände aufgegeben wird . Für das
nach diesem Zeitpunkt nicht gekündigte Ge¬
lände wird die Verwaltungsgebühr für 1950
gefordert .

Weiterer Aufruf voa Lebensmitteln
125 Gramm Schaffleisch

auf Fleischabschnitt 6 der Karten 11, 14 , 21
und 24. Der Fleischabschnitt berechtigt aus¬
schließlich zum Bezug von Schaffleisch und
ist bis 31. Dezember 1949 gültig .

Schaf- und Hammelfleisch kann auf die
Fleischabschnitte der Lebensmittelkarten in
doppelter Höhe ihres Markenwertee bezogen
werden .

Die Ausgabe der Zulagen bei grünen , sil- ■
bernen usw . Hochzeiten erfolgt für den gan¬
zen Stadtkreis Mannheim nur bei unserer
Kartenhauptstelle , C 7, 1 .

Wir warnen davor , heute schon Butterab¬
schnitte der Lebensmittelkarten für Dezem¬
ber 1949 mit Butter zu beliefern , da noch
nicht feststeht , welche Abschnitte in diesem
Monat für den Bezug von Butter freigegeben
werden.

Städt . Ernährungs - und Wirtschaftsamt .

“ sagte der Angeklagte

Gefährliche Zigaretten Verkäuferim Luisenpark
Der Polizeibericht meldet

Schuld, aus der Zeit geboren , und ihr« SühneSollte er ansgeraubt werden ?
In den Nachtstunden wurde ein Rangier¬

arbeiter zwischen E 5 und E 6 von zwei Un¬
bekannten festgehalten und aufgefordert , mit
ihnen zu gehen . Als der junge Mann sich wei¬
gerte , diesem Ersuchen zu entsprechen ,
wurde er durch mehrere Faustschläge nie¬
dergestreckt . Auf die Hilferufe des Angegrif¬
fenen ergriffen die beiden Strolche in Rich¬
tung der F-Quadrate die Flucht und ent¬
kamen unerkannt .

Er fiel plötzlich um und war tot
Ein verheirateter Monteur von Neckar¬

hausen wollte in den Nachmittagsstunden im
Büro eines Transportunternehmers in Sek-
kenheim nach Arbeit fragen . Dazu kam es
jedoch nicht . Kaum hatte der Mann das
Büro betreten , als er plötzlich tot umfiel .
Ein Hirnschlag hatte seinem Leben ein Ende
bereitet .

VomSpiel in den Tod
Beim Spielen mit zwei weiteren Schülern

lief ein siebenjähriger Junge in der Karl -
Benz-Straße , in Höhe der Max-Josef -Straße ,
plötzlich in einen vorüberfahrenden LKW
hinein . Er wurde von dem Anhänger erfaßt
und überfahren . Leider waren die Erlittenen
Verletzungen derart schwer , daß er auf dem
Transport zum Krankenhaus gestorben ist .

Explosion im Niederspannungsverteiler
Recht entsetzt blieben die Straßengänger

stehen , als gegen 16 .42 Uhr ein vor dem
Haupteingang der Firma Engelhorn & Sturm
befindlicher Schachtdeckei explosionsartig

30 Veronaltabletten geschluckt !
In einem hiesigen Lokal versuchte sich

ein junger Mann das Leben zu nehmen , in¬
dem er insgesamt 30 Veronaltabletten ein¬
nahm, die er kurz zuvor in Teilmengen in
einer Apotheke gekauft hatte . Beim Eintref¬
fen der Polizei war der Lebensmüde bereits
bewußtlos und mußte sofort nach dem Städ¬
tischen Krankenhaus übergeführt werden .
Zunächst besteht keine Lebensgefahr .

Naturschutzmaßnahmen
DeT Kulturausschuß der Stadt Mannheim

hat in Uebereinstimmung mit den Mitglie¬
dern der Kreisstelle Mannheim für Natur¬
schutz und Landschaftspflegc und mit Zu¬
stimmung des Herrn Landesdirektors für
Kultus und Unterricht und der Landesbe¬
zirksdirektion der Finanzen — Abteilung
Straßen -, Wasser - tmd Vermessungswesen
und Forstabteilung — beschlossen, den Land -
schaftsteil des Neckarkanaldamms nordwest¬
lich Neuostheim in die Landschaftsschutz¬
karte einzutragen .

Es ist beabsichtigt , zur Durchführung die¬
ser Maßnahme eine Gemeindeverordnung zu
erlassen .

Sprechstunden des Ernährungsamtes
Die Dienststellen des Ernährungs - und

Wirtschaftsamtes sind für die Bedienung des
Publikums künftig wie folgt geöffnet : am
Montag, Mittwoch und Freitag von 8.30 bis
12 .30 Uhr und von 13 .30 bis 16 Uhr, amDieas -
tag und Donnerstag von 8 .30 bis 12.30 Uhr,
und am Samstag von 8.30 bis 11 Uhr.

Man hat es gewiß nicht leicht in dieser
Welt der harten Tatsachen, wenn man nur
ein kleiner Angestellter ist und obendrein sechs
lebendige Kinder hat . Noch komplizierter wird
die Angelegenheit, wenn man sozusagen zwei
Haushaltungen führen muß , da während des
Krieges die Familie nach einem kleinen Nest
bei Mosbach evakuiert wurde , und der Ernäh¬
rer als möblierter Herr mit einem Netto¬
gehalt von 290 DM in Mannheim sein Domi¬
zil hat . Bei den Preisen und demLebenshunger
des besagten kleinen Angestellten, der Lebens¬
unterhalt und auch seine hochfliegenden
Träume vom Gehalt nicht bestreiten konnte.
Da geriet er auf Abwege und machte 47jährig
„krumme Sachen“.

Die Vorgeschichte: Der Angeklagte — Un¬
terschlagung , Untreue und Urkundenfälschung
zitierte der Staatsanwalt — lernte bei einem
bekannten Mannheimer Bankhaus die hohe
Kunst der Buchhaltung. In der Krisenzeit der
Weimarer Republik wurde er arbeitslos. Dann
erhielt er eine Anstellung als Kanzlist der
Hohen Justiz beim Amtsgericht. Nach diesem
ersten , ungefährlichen gerichtlichen Debüt
ging er wieder ins Bankfacn zur Dedi-Bank.
Dann kam er 1936 zur Stadt und es gab in
diesem Jahr auch ein kleines Intermezzo,
eine Privaturkundenfälschung , die ihm zwei
Monate Gefängnis -einbrachte.

Es kam der Krieg , der Zusammenbruch, er
arbeitete zurückgekehrt , bei Bauern, um des
Leibes Notdurft zu verdienen, erbat eine An¬

stellung bei einer früheren Firma , und erhielt
sie auch , als Maschinenbuchhalter . Es gingen
Schecks durch seine Hand , vom Herrn Di¬
rektor giriert , unter welche er , seiner Kinder
eingedenk, die Schuhe und auch ein Bettchen
brauchten , sein eigenes Giro setzte und auf die
Sparkasse des kleinen Ortes einzahlt, wo seine
Familie untergebracht war .

So weit war menschlich manches verständ¬
lich - aber mit den reichlich ihm zufließen¬
den Geldern verlor er den Kopf. Er wurde
größenwahnsinnig , besuchte allabendlich eine
bekannte hiesige Bar und schlemmte. Eine
kostspielige Bardame aus demselben Etablisse¬
ment legte er sich als Geliebte zu und ver¬
pumpte großzügig Geld an baulustige Restau¬
rateure — insgesamt 40000 DM . Urkunden¬
fälschung in einem Falle und fortgesetzte Un¬
treue brachten ihm 47000 RM und 26000 DM
ein . Am Ende stand die Verhaftung, der er
sich durch Flucht entziehen wollte.

Der Angeklagte war in voRem Umfange
geständig, die Beweisaufnahme war daher mit
einem einzigen Zeugen geschlossen. „Ich be¬
reue meine Tat aufrichtig und will versuchen
den Schaden wieder gutzumachen“, erklärte
er , um das letzte Wort befragt .

Die Große Strafkammer verschloß sich
nicht den menschlichen Hintergründen dieses
Falles und Kam entgegen dem Zuchthaus-An -
trag des Staatsanwaltes zu einem Urteil von
zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft und 900 DM Geldstrafe.
Der Angeklagte war sichtlich erleichtert , - m -

Afäaite
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18. Fortsetzung
Die übrigen neun Gestalten spinnen

ebenfalls .
Assessor Lorenz tuschelt mit dem Wacht¬

meister . Der nimmt seine Instruktionen
entgegen . Lorenz eilt davon.

Warten, warten . . .
Assistent Lorenz hat ein geräumiges Zim¬

mer betreten , wo ohne weiteres Konfirman¬
denunterricht stattfinden könnte . Ein *Hsch,
einige Stühle . Auf dem Tisch ein Behältnis
für zwei Tintenfässer , ein blaues und ein
rotes. An der Wand ein Bildnis Hinden-
burgs. Audi ein Ofen ist da.

In dem Zimmer sind versammelt : Land¬
gerichtsrat Konrad, Kommissar Schwerdt-
feger , ein spitzbärtiger Sekretär , einige Be¬
amte und Schutzleute . Und ganz hinten , be¬
tont bescheiden und nur beobachtend, steht
der Sohn des Landgerichtsrats , der Asses¬
sor Egon Konrad.

Lorenz tritt zu Landgerichtsrat Konrad:
„Alles soweit “
„Ich bitte , Platz zu nehmen .“
Man setzt sich. Konrad nickt Schwerdt-

feger zu:
„Woll’n wir mal sehen .“
Schwerdtfeger geht zu einem Nebenraum.
Dort wartet Gabler mit einem Wacht¬

meister . Er hat keine Ahnung , was los ist .
Er zupft nervös an seinen Fingern , bemerkt
es und zwingt sich zur Ruhe. Er hat immer
wieder das Standbein gewechselt . Schwerdt¬
feger öffnet die Tür und winkt mit dem
Kopf. Langsam setzt sieh Gabler in Bewe¬
gung , tritt in den großen Raum, überschaut
die versammelten Beamten und verbeugt
sich ein wenig zu tief . Das merkt er sofort.

Hinten sieht er den kahlen Schädel des As¬
sessors. Sieht die Schmisse und spürt das
hochgespannte Interesse des Gleichaltrigen
auch als er sich wieder von ihm abwendet .

„Treten Sie hierher !“
Gabler tritt einen Schritt vor . Schon wie¬

der zieht er an seinen Fingern . Er merkt ,
er ist heute nicht in Form.

„Wir wollen Sie jetzt den Leuten gegen¬
überstellen , mit denen Sie laut Ihrer Aus¬
sage am 5. Oktober eine Autofahrt unter¬
nahmen, und denen sie angeblich eine Arm¬
banduhr und ein Scheckheft entwendeten .
Sie behaupten, sowohl den Chauffeur als
auch den Mann, der neben dem Chauffeur
gesessen hat, mit Bestimmtheit wiederzu¬
erkennen?“

„Jawohl , Herr Landgerichtsrat !“
,Die beiden leugnen , jemals eine der¬

artige Fahrt gemacht, geschweige denn
das Scheckheft und die Uhr des verschwun¬
denen Platzer besessen zu haben . Bei den
ĝetrennt durchgeführten Vernehmungen

-haben beide übereinstimmend zu Protokoll
gegeben , daß . sie mit Ihnen , Gabler, bisher
überhaupt nichts zu tun gehabt haben .“

„Das glaub* Ich gern, Herr Landgerichts¬
rat.“

„Was?“
„Daß die nichts mit mir zu tun haben

wolle* .“
„Wie oft sind Sie mit den beiden eusam -

mengewesen ?“
,Einmal .“
„Und das war?“
■Das war im Auto.“
„Und nachher sind Sie den beiden Leu¬

ten nie wieder begegnet?“
„Nein, Herr Landgerichtsrat.“
Gabler sucht Schwerdtfeger mit de* Au¬

gen. Der blickt ihn nicht an, sondern stößt
einen Stapel Blätter auf gerade Kanten
zurecht. Aber dieser geschorene Kopf dort
im Hintergrund starrt ihn unentwegt an.

Egon Konrad hat die Hände über das
QbeikeKblagene Knie geschlungen und
starrt fasziniert auf Ihn.

„Wer ist das ? “ arbeitet es in Gabler.
„Warum sitzt er soweit hinten ?“ Konrad
hat wieder etwas gefragt.

„Verzeihung, ich habe die Frage nicht
richtig verstanden .“

„Ich sagte : Die Verbindung zu den bei¬
den ist also von Ihnen nicht fortgesetzt
worden?“

„Nein, Herr Landgerichtsrat.“
„Führen Sie die Häftlinge herein !“
Assistent Lorenz springt auf und verläßt

das Zimmer durch eine Tür, die auf den
Korridor geht . Konrad und Schwerdtfeger
stellen sich mit dem Rücken zum Fenster.
Der protokollierende Spitzbart schiebt mit
knarrenden Stiefeln etwas beiseite . Gabler
bleibt lächelnd stehen.

Man hört den Wachtmeister komman¬
dieren . Dann wird die Tür aufgerissen , Lo¬
renz führt die Untersucfaungsgefangenen
herein.

Die zehn Mann pflanzen sich auf in Reih
und Glied.

Dr. Blum sieht Gabler zum ersten Male.
Er weiß nicht, wer das ist , der dort mitten
im Raum steht und an seinen Fingern
zerrt: Aber er spürt instinktiv , daß ihm von
diesem Menschen Gefahr droht. Gabler
blickt eiskalt zurück. Ohne mit der Wimper
zu zucken. Er nimmt die Hände auf den
Rücken und wechselt das Standbein. Der
alte Mann neben Dr. Blum beginnt heftiger
zu zittern.

Alle stehen jetzt . Nur der Assessor
Egon Konrad ist sitzen geblieben . Er läßt
kein Auge von Gabler. Der blickt jetzt auf
den Chauffeur Bremer. Dessen Gesicht
wird unbeweglich , als er die Fischaugen
dieses Menschen auf sich gerichtet fühlt Er
sieht nur koch dl» Augen und sonst nichts
mehr. Gabler grient sein halbes Grinsen
auf die Gesichtshälfte, wo keine Schmisse
sind.

Es ist still in dem Raum.
Landgerichtsrat Konrad beginnt
„Welches ist der Mann, der Sie zu der

Autofahrt aufforderte und . . . Was ist denn
los ? Was ist mit dem Mann ?“

Der alte Mann neben Dr. Blum schwankt.
Lorenz ist schon neben ihm und stützt ihn.

„Was ist denn?“
„Ich bitte , mich hinsetzen zu dürfen.“

Das Raubvogelgesicht des Alten nickt un¬
unterbrochen.

,,‘n Stuhl !“
Ein Stuhl wird gebracht. Der Alte darf

sich setzen.
Landgerichtsrat Konrad wartet ab, bis es

ruhig geworden ist , dann wendet er sich
wieder zu Gabler:

„Bezeichnen Sie uns den Mann, der Sie
zu der Autofahrt aufgefordert hat !“

Ohne zu zaudern, zeigt Gabler auf
Bremer.

„Das ist der Mann, Herr Landgerichts¬
rat.“

„Ist dieser Mann derselbe Mann, der
während der Fahrt den Wagen gelenkt
hat?“

„Das ist derselbe Mann, der den Wagen
gelenkt hat .“

Bremer hat die Fäuste geballt und schickt
sich an , das Jüngelchen niederzuschlagen.
Ueber sein Gesicht läuft eine Wutwelle:

„Was? Was will der? — Den hab ‘ ich nie
gesehen ! !“

„Ruhe ! Sie dürfen nicht reden.“
„Ich darf nicht reden, aber der darf

reden!“
„Ruhe !“
Landgerichtsrat Konrad fragt Gabler

weiter :
„Bezeichnen Sie uns den Mann, der Ihnen

die zwanzig Mark gegeben hat und dem Sie
Uhr und Scheckheft aus der Manteltasche
entwendeten !“

Ohne zu zaudern, zeigt Gabler auf Dr.
Blum:

•Das war dieser Mann.“
Dr. Blum steht schweigend da. Er

starrt — beinahe verwundert — auf Gab¬
ler. Einen Augenblick scheint Gabler un¬
sicher zu werden . Das Grinsen verschwin¬
det . Aber nur ganz kurz.

„Was hat dieser Mann zu Ihnen gesagt,
als die Fahrt beendet war?“

„Dieser -Mann hat gesagt : .Heute ist
nichts*. Und dann hat ei* noch gesagt : ,So,mein Freund , ich brauche Sie nicht mehr.
Außerdem machen Sie mir keinen ganz
koscheren Eindruck*.“

Der Alte mit dem Raubvogelgesicht
patscht skh auf einmal auf die Schenkel
und muß lachen. Er krächzt zoologisch.

„Sie , unterlassen Sie das !“
Der Alte setzt sich jetzt zurecht wie ein

Baron und kreuzt die Arme . Er merkt, daß
es sich gar nicht um ihn dreht . Dann war
also sein Anfall nur fingiert . Auch die an¬
deren wiegen sich in dem königlichen Ge¬
fühl , daß der Kelch an ihnen vorüberge¬
schwebt ist . Sie sind nur noch Publikum.

Landgerichtsrat Konrad fragt Dr. Blum:
„Na, Herr Doktor , was sagen Sie?

Aeußem Sie sich !“
Dr. Blum steht unbeweglich . Er sieht nur

Gabler an.
„Herr Dr. Blum ! Ich ersuche Sie , sich zu

äußern.“
Bremer knurrt , er habe große Lust , dem

Lausejungen eins in die Fresse zu hauen.
Der mumienhafte Baron kichert wieder.
Sein Nachbar reibt sich schmunzelnd die
Stoppeln. Schwerdtfeger hat das Kinn her¬
ausgereckt. Er fixiert Dr . Blum scharf. Alle
sehen jetzt auf Dr . Blum .

„Herr Dr. Blum ! Würden Sie die Ge¬
wogenheit haben , sich zu äußern?“

Dr. Blum sagt endlich , wie aufwachend,
mit einem leisen Ton, in dem aber doch eine
tiefe innere Erregung mitschwingt :

„Ich kenne den Herrn nicht. Ich habe döi
Herrn nie gesehen .“ m

„Aber Herr Dr . Blum !“ sagt Gabler mit
heller , lachender Stimme .

Dr. Blum erinnert sich einer Episode aus
der Kindheit . Die Mutter hatte ihn ermahnt,stets die lautere Wahrheit zu sagen —, man
sähe es dem Menschen an der Nasenspitze
an, ob er lügt . Daraufhin hatte der kleine
Jak6b Blum absichtlich gelogen , hatte sich
dann vor dem ovalen Spiegel an Mutters
Nußbaumschrank gestellt , aber keine Ver¬
änderung an der Nasenspitze wahrgenom¬
men. Es stimmte also nicht, daß man einem
Menschen ansah , ob er gelogen hatte.
Spätere Experimente bestätigten es . So sah
man jetzt auch dem lachenden Jüngling da
nicht an, daß er log . Aber auch ihm, dem
Dr. Blum , sah keiner an , daß er die Wahr¬heit sprach.
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Die Reichen sollen zahlen - nicht die Kleinbesitzer
Ein Antrag der KPD im Landtag fordert Schonung der kleinen Anwesen

Nachrichten ans Karlsruhe
Studentenstreik mit Erfolg beendet

Kartsruhe . In unserer Dienstagausgabe be¬
richteten wir , daß die Studenten des Badi¬
schen Staatstechnikums in d^n Streik traten ,um ihre Hechte gegen den despotischen Di¬
rektor der Anstalt zu wahren .

Nachdem der Direktor bereits am Montagabend , gezwungen durch die Einmütigkeitder streikenden Studenten , sich genötigt sah ,seine Maßnahmen gegen den rechtmäßig ge¬wählten Vorsitzenden der Studenten Vertre¬
tung , Bau -Ing . Sannwald, zu widerrufen ,wurde der Streik , wie vorgesehen , am Mitt¬
woch Abend beendet .

Am Donnerstag wurde der Lehrbetrieb
im vollen Umfang wieder aufgenommen.
Bravo , den Studenten des Karlsruher Staats¬
technikums , die einen Angriff auf ihre Hechte
erfolgreich abwehrten , -äf-

ÜhdlTcK“ das Handwerk gelegt
Die Ermittlungen über den jugendlichen

Baustelllendieb , der vor einigen Tagen fest¬
genommen werden könnte , sind inzwischen
abgeschlossen worden . Er ist geständig , in
der Zeit kurz nach der Währungsreform bis
zu seiner am 11 . November 1949 erfolgten
Festnahme in mindestens 100 Fällen Bau¬
stellendiebstähle ausgeführt zu haben . 90
Diebstähle konnten ihm einwandfrei nach -
gewiesen . werden , während er die restlichen
10 Diebstähle selbst eingestand . Die tatsäch¬
liche Anzahl der durch ihn verübten Dieb¬
stähle dürfte noch höher liegen , da viele Ge¬
schädigte keine Anzeige erstattet hatten . An
Bargeld hat der Jugendliche ungefähr 1700
bis 1800 DM erbeutet . Der durch die Dieb¬
stähle verübte Schaden an Sachwerten , wie
Brieftaschen und Geldbörsen , die er nach
Entnahme des Geldes wegwarf oder vernich¬
tete , beläuftsich auf Annähernd 300 DM . Der
JuigendjiiŜ ^ mchte mit Vorliebe die Baustel¬
len auf , weffii die Handwerker ihren Ar¬
beitslohn erhatten hätten . Durch die Fest¬
nahme wurde ein Baustellendieb unschädlich
gemacht , der durch seine Handlungsweise
viele Mensghen in große Not versetzte .

^Achtung , Schwerbeschädigte
Sämtliche Schwerkriegs - und Schwerbe¬

schädigtenausweise werden mit Wirkung
vom 1 . Januar 1950 ungültig , wenn ihre Gül¬
tigkeit nicht durch einen neuen Eintrag auf
dem Ausweis selbst verlängert worden ist .
Die in Karlsruhe wohnhaften Inhaber solcher
Ausweise werden gebeten , zum Zwecke der
Ueberprüfung des Ausweises beim Stadt .
Wohlfahrtsamt , KB . -Stelle , Ettlinger Str . 1 ,
Zimmer 6 (Erdgeschoß ) vorzueprechen . Nä¬
here Einzelheiten sind aus dem Amtsblatt
Nr . 46 der Stadtverwaltung Karlsruhe er¬
sichtlich .

Allgemeine Totengedenkfeier
Den Toten zu gedenken ist nicht nur ein Akt
der Pietät , sondern beweist auch zugleich
den Kulturstand eines Volkes . Es ist daher
zu begrüßen , daß am Totensonntag beim
Ehrenmal auf dem Hauptfriedhpf eine allge¬
meine Totenfeier stattfindet . Der Beginn ist
auf 11 .15 Uhr festgesetzt . Die Sängergruppe
Karlsruhe des Badischen Sängerbundes (etwa
500 Sänger ) unter Leitung des Chormeisters
Ansmann wirkt hierbei mit . Die Ansprache
wird Stadtrat Dr . Dietrich halten . Die Be¬
völkerung ist zu dieser Veranstaltung herz -
liclist eingeladen .

Das Amt für Soforthilfe gibt bekannt :
Alle Personen , die Hausratshilfe beantragt
haben , werden gebeten , dem Amt für Sofort¬
hilfe (Mathysträße 44, Baracke ) zu ihrem
Antrag noch schriftliche Unterlagen über das
durchschnittliche Bruttoeinkommen inner¬
halb des letzten Jahres nachzureichen , damit
die vom Hauptamt angeordnete Punkteintei¬
lung zur Erleichterung und Beschleunigung
der Arbeit nach Zuteilung der Geldmittel
vorgenommen werden kann . Vorspracben bit¬
ten wir zunächst zu unterlassen , weil da¬
durch die Vorbereitungsarbeiten verzögert
werden und Mittel zur Verteilung noch nicht
zur Verfügung stehen . Weitere Mitteilung
folgt zu gegebener Zeit .

Veranstaltungen der KPD Karlsruhe
Funktionärversammlung . 21 . November

1949, 19 Uhr , im „Württemberger Hof“,Ecke Uhland - und Goethestraße.
Schalungskurs . 22. November 1949, 19

Uhr , im Parteibüro . Lehrer : W. Wasserthal ;Thema : „Geschichte der KPdSU .“
Dnrlacfa. 22. November 1949, 20 Uhr , im

„Tannhäuser “, Frauenversammlung .
Kreisvorstand . 26 . November 1949. 15

Uhr , im Parteibüro Sitzung .

Die Fraktion der KPD im Württembergiseh-
badischen Landtag hatte den Antrag einge¬bracht, daß der Kleinbesitz bis zu 10000 DM
von der Heranziehung zur Abgabepflicht für
den Lastenausgleich ausgenommen wird. Be¬
reits im ehemaligen Frankfurter Wirtschafts-
rat , als das Gesetz zum Lastenausgleich bera¬
ten wurde, hatte die Kommunistische Partei
den Antrag gestellt , daß eine Belastung des
Besitzes erst von 10000 DM an erfolgen solle .Dieser Antrag im Wirtschaftsrat wurde da¬
mals gegen die Stimmen der kommunistischen
Abgeordneten abgelehnt . In der letzten Sit¬
zung des Württembergisch -badischen Land¬
tags am vergangenen Mittwoch stand nun der
Antrag der Landtags -Fraktion der KPD zur
Debatte. Er wurde schließlich an den Steuer¬
ausschuß zur weiteren Bearbeitung überwie¬
sen.

Der Lastenausgleich sollte, wie die bürger¬lichen Politiker monatelang landauf, landab in
Versammlungen predigten , dazu dienen, die
durch den Krieg dem deutschen Volke ent¬
standenen Lasten gerecht zu verteilen. Es
sollte denen, die am härtesten getroffen wur¬
den durch die Folgen der Kriegshandlungenund vor allem die Währungsreform etwas ge¬
geben werden auf Kosten derer, die nicht nur
den KOieg gut überstanden haben, sondern
noch reichlich dazu verdienten . Man sprachauch viel und laut von der Heranziehung der
ungeheuren Hortungsgewinne , mit denen sich
kapitalistische Kreise auf Kosten des schaffen¬
den Volkes und des kleinen Mittelstandes zu
bereichern verstanden in den Jahren nach
Kriegsende und vor allem während der Wäh¬
rungsreform , um den Aermsten der Armen
das Leben etwas zu erleichtern .

Wir brachten in unserer Nummer vom
Samstag, den 5. November 1949, einen Bericht
über die Heimkehr von Emma Kunst aus dem
Osten nach Schönau bei Heidelberg unter der
Ueberschrift „Ein Mädel kommt aus Bußland“.Der letzte Abschnitt unseres Artikels lautete :
„Die Greuelfabrikanten und Märchentanten
haben natürlich bedauert , daß man mit den
Berichten von Emma Kunst keine große Ak¬
tion gegen die Hussen und die deutschen Kom¬
munisten machen konnte .

“
Das „Heidelberger Tageblatt “ bringt nun

am 12 . November eine angebliche Berichti¬
gung unseres Artikels und verwahrt sich da¬
gegen , daß wir es der bewußten Irreführung
bezichtigten . Die Zeitung veröffentlicht zu¬
gleich eine Erklärung der beiden Schwestern
Kunst und ihrer Taute — eine Erklärung ,die beweisen soll, daß der Bericht im „Tage¬blatt " den Tatsachen entspricht . Wir stellen

Am vergangenen Dienstag lud die Leitungder Städtischen Krankenanstalten in Karls¬
ruhe zur Uebergabefeicr der vom Koten Kreuz
gestifteten Eisernen Lunge ein . Um keine fal¬
sche Vorstellung zu erzeugen, die Eiserne
Lunge ist ein Leichtmetallkörper . Sie wurde
auch nicht , wie fälschlicherweise allgemeinverbreitet in Amerika erfunden , sondern in
Wien. Die erste industrielle Entwicklungwurde von dem Australier Both eingeleitet,dessen verbesserte Konstruktion von einer
englischen Firma in 5000 Exemplaren ins
ganze Commenvvealth hinausging . Erst spä¬ter kam eine weiter verbesserte Auflage durch
die amerikanische Industrie .

Die bisherigen Karlsruher Erfolge sind
immerhin beachtlich. Seit Mai 1945 ist der
Apparat probeweise im Betrieb und drei Men¬
schenleben konnten bereits gerettet werden.
Bis jetzt war das Anwendungsgebiet der Eiser¬
nen Lunge auf die an spinaler KinderlähmungErkrankten beschränkt , deren Atmungsorgane
durch die Zerstörung bestimmter Nervenzen -
tren gelähmt wurden . Als die Besichtigungstattfand , lag ein dreizehnjähriges Mädchen
aus Freiburg im Apparat , das ohne diese
künstliche Hilfe nicht mehr zu retten gewesenwäre.

So anerkennenswert die Spende des Boten
Kreuzes und der 421 daran Beteiligten ist,man muß die Frage stellen , warum nicht Staat
und Gemeinden von sich aus solche Apparatefür die wichtigsten Krankenhäuser anschaf-

Wie die reale Wirklichkeit gegenüber den
Versprechungen aussieht, ist jedermann be¬
kannt — das wissen vor allem die , die sich
nach der ganzen Propaganda etwas verspro¬chen haben.

Das Unsoziale au dem Gesetz zum Lasten¬
ausgleich beginnt sich in der Praxis auszu¬
wirken nicht nur durch das Wenige, das für
die Verteilung an Notleidende vorhanden ist
gegenüber dem Reichtum anderer , sondern
auch bei der Heranziehung zur Aufbringung
der dazu notwendigen Mittel selbst. Der Klein¬
besitzer, der unter Umständen selbst sein Hab
und Gut verlor, infolge der Einwirkung der
Bombenangriffe, und der nach dem Kriege
mit seiner Hände Arbeit ein kleines Häuschen
erstellt hat , wird genau so herangezogen , wenn
sein erstelltes Siedlungshäuschen den Wert von
3000 DM überschreitet, wie der reiche Villen¬
besitzer. Und somit wirkt sich in der Praxis
Lastenausgleich und Soforthilfe-Gesetz so aus,daß diejenigen, die wirklich kaum das Nötigste
zum Leben besitzen, einen Tropfen auf den
heißen Stein ihrer Not bekommen, der ihr
elender Zustand nicht bessern wird, und daß
andere Schichten des Volkes zu den Abgaben
herangezogen werden, bei denen dadurch die
Existenz bedroht wird anstatt daß diejenigen
bezahlen müssen, die auf Kosten des deutschen
Volkes während des Krieges und der Nach¬
kriegszeit ihr Vermögen unendlich gesteigert
haben.

Wie hart einzelne Schichten des Volkes
durch die unsozialen Abgabebestimmungen
zum Lastenausgleich und zur Soforthilfe be¬
troffen werden, zeigt folgende Entschließung
einer Anzahl Altersrentner , die Besitzer klei-

nur so nebenbei fest , daß diese Erklärung
bereits vorher formuliert war und den Fraiten .
fertig vorgelegt wurde.

Aber all dies hilft den Herren vom „Tage¬
blatt " gar nichts . Fest steht nach wie vor,daß der Artikel des „Tageblatt “ vom 22 . Ok¬
tober eine groppe Irreführung darstellt , denn
die Ueberschrift besagt , daß Frl . Emma
Kunst aus Rußland heimgekehrt ist und je¬
dermann , der die Zeitung liest , muß daraus
folgern , daß die nachfolgend geschilderten
Erlebnisse in Rußland eben die Erlebnisse
der Emma Kunst sind . In -Wirklichkeit sind
sie es nicht , sondern die Erlebnisse ihrer
Schwester , die bereits im Juli 1948 aus Ruß¬
land zurückgekommen ist .

Wir stellen deshalb nochmals fest :
Der Bericht des „Volksecho " unter dem

Titel „Ein Mädchen kommt aus Rußland “

fen . Das Leben unserer Mitmenschen ist kost¬
barer wie die 10000 Mark, die ein solcher
Lebensretter in viaten, Fällen kostet. Die ärzt¬
liche Wissenschaft steht im Begriff , die Ver¬
wendungsmöglichkeit der Eisernen Lunge be¬
deutend zu erweitern . Bereits sind schon er¬
folgreiche Behandlungen bei Wundstarr¬
krampf erfolgt und man verspricht sich auch
bei der Behebung schwerer nervöser Atmungs-
Störungen bedeutende Erfolge.

Nach unseren Informationen ist die Karls¬
ruher Eiserne Lunge das einzige Instrument
dieser Art in ganz Nordbaden, ja in ganz Ba¬
den überhaupt . Wenn nun zwei schwere Paral -
lelfälie auftreten , steht der Arzt vor der fol¬
genschweren Entscheidung, welcher der bei¬
den Patienten dem Tod überantwortet werden
muß. Einem solch schweren menschlichen
Konflikt darf kein Mediziner ausgesetzt wer¬
den . Deshalb ist es unumgänglich notwendig,daß mindestens je ein Krankenhaus in Mann¬
heim, Heidelberg und Karlsruhe mit zwei
Apparaten ausgerüstet werden muß. Die
Eiserne Lunge ist nicht in jedem Fall ein
Retter vor dem Tode . Sie garantiert auch nicht
die völlige Wiedergesundung der an spinaler
Kinderlähmung Erkrankten . Aber in vielen
Fällen ist sie Lebensretter , und deshalb müs¬
sen Staat und verantwortliche Stadtverwal¬
tungen etwas in den Säckel greifen . Wo Le¬
ben und Gesundheit auf dem Spiele stehen,
sind Sparmaßnahmen nicht am Platze . - i -

ner Anwesen sind, an den Württembergisch-
Badischen Landtag :

„Mit größter Besorgnis sehen wir alten
Leute allerorts dem Tag entgegen, wo wir vom
Finanzamt aufgefordert werden, den schuldi¬
gen Lastenausgleich zur Soforthilfe zu be¬
zahlen.

Eine ganz besondere Härte und eine bittere
Ungerechtigkeit erblicken wir darin , daß wir
Alters - und Invalidenrentner von annähernd
70 Jahren und darüber hinaus im Lastenaus¬
gleich genau wie die Industriellen und Ge¬
werbetreibenden herangezogen werden.

Genau wie jeder Arbeiter sind wir durch
Sparsamkeit und Entsagen zu unserem Besitz
gekommen mit dem Wunsche, ja nicht dem
Staate oder der Wohlfahrt zur Last zu fallen.

Unsere Grundstücke sind größtenteils alte
Gebäude, welche durch die schweren Bomben¬
niederschläge bis in die Grundfesten schwer
erschüttert wurden. Zu den alten Schäden bilden
sich immer noch neue heraus und wir Alters -
rentner sind nicht in der Lage, bei den ziemlich
hohen Baukosten auch noch das Allemotwen-
digste beheben zu lassen.

Wir alle leiden doch an Altersbeschwerden,
welche sich durch die Zeit eher verschlechtern
als verbessern, wobei wir genötigt sind , auch
unsere Gesundheit nicht zu vergessen.

Wir ersuchen um Verständnis für unsere
Lage und bitten bis zur endgültigen gesetz¬
lichen Regelung keine Zwangsmaßnahmen
gegen uns durchzuführen.

Im Aufträge der gesamten Alters - und In¬
validenrentner zeichnen wir in obigem Sinne.

“

entspricht den Angaben, die Emma Kunst nach
ihrer Ankunft in Schönau gemacht hat . Der
Artikel des Heidelberger „Tageblatt“ hingegenist eine Fälschung dahingehend, daß in der
Ueberschrift Emma Kunst als Heimkehrerin
genannt wird und im folgenden Artikel nicht
ihre Erlebnisse in Rußland, sondern die an¬
geblichen Erlebnisse ihrer Schwester geschil¬dert werden.

Die Fälschung im „Tageblatt“ geht auch
aus einem Artikel in der „Odenwälder Zei¬
tung“ vom 25 . November hervor, in dem es
u . a. heißt : „ . . . daß sie als gelernte Schnei¬
derin in einer Schneiderwerkstatt beschäftigt
wurde und dabei gut verdiente . . .“ Man
schneidert nioht mit Pickel und Schaufel —
auch in Rußland nicht . Der Artikel in der
„Odenwälder Zeitung“ und die Schilderungder Erlebnisse der Emma Kunst in dieser Zei¬
tung widersprechen dem Bericht des „Tage¬blatt“ genau so wie die Schilderungen im
„Volksecho “

. Wir wundern uns darüber, daß
das Heidelberger „Tageblatt“ nicht auch den
Bericht dieser Zeitung „richtigstellt “ .

Wir stellen fest, daß Emma Kunst die Ar-
teiten , die im Bericht des „Tageblatt“ an¬
gegeben werden und in der Ueberschrift des
Artikels im „Tageblatt“ mit „bei 40 Grad
Kälte mit Pickel und Spaten“ charakterisiert
■werden, nie gemacht hat, sondern daß sie wäh¬
rend der ganzen Zeit ihres Aufenthaltes in
Rußland als Schneiderin tätig war.

Die im „Tageblatt“ genannte „bewußte Ent¬
stellung“ haben also nicht wir begangen, son¬
dern das Heidelberger „Tageblatt“ selbst.

Heidelberg ( iwb ) . Der im Januar vergan¬
genen Jahres ' von dem Oberen amerikanischen
Militärgericht in Mannheim wegen zweifachen
Mordes zum Tode verurteilte Pole Betkowskywird auf Grund des Umstandes, daß sich seine
Haarfarbe im Laufe der Haftzeit verändert
hat, seine bereits fällige Exekution wahrschein¬
lich noch um einige Zeit hinausschieben kön¬
nen . Dies teilte Richter Hartridge kürzlich
Heidelberger Kriminalbeamten mit, als er von
einer Fahrt nach Bruchsal zurückkam, wo erim Militärgefängnis die beiden zum Tode ver¬
urteilten Polen Betkowsk5 ' und Parciokewicz
vor deren Hinrichtung noch einmal in Augen¬schein genommenhatte . Hartridge machte da¬
bei die Entdeckung, daß Betkowsky’s Haare ,die zur Zeit der Gerichtsverhandlung dunkel
waren, inzwischen eine ausgesprochen helle
Tönung angenommenhatten . Auf Grund dieses
neuen • Sachverhaltes muß die Identität des
Verurteilten noch einmal neu erwiesen werden.

Quex duxdi das £and
Altreichskanzler Dr . Wirth für Altbaden

Freibnrg/Breisgau (lwb) . Altreichskanzler
Dr . Wirth will sich für die Wiederherstellung
Altbadens einsetzen . Dr. Wirth , der in Frei¬
burg ansässig ist und vor 1933 einer der be¬
kanntesten deutschen Zentrumspolitiker war,
hat , wie dpa am Donnerstag erfährt , dem
Vorstand der „Arbeitsgemeinschaft der Ba¬
dener “ brieflich seinen Beitritt zur Ar¬
beitsgemeinschaft erklärt . Er betont in sei¬
nem Schreiben , er halte es für eine Unbeson¬
nenheit und einen historischen Fehler , wenn
man einen Anschluß Badens an Württem¬
berg , der eine grundsätzliche Wendung be¬
deutet , jetzt vornehme .

Engelbert -Arnold -Hörsaal eingeweiht
Karlsruhe (lwb) . In der Technischen Hoch¬

schule Karlsruhe wurde am Mittwoch der
vor einigen Tagen wieder hergestellte große
Hörsaal des Lehrstuhles für Elektrotechnik
eingeweiht . Der Hörsaal wufde zu Ehren
Prof . Engelbert Arnolds , der 1884 den Karls¬
ruher Lehrstuhl für Elektrotechnik begrün¬
dete und bis 1911 als Professor in Karlsruhe
wirkte , benannt . Der Saal wurde mit modern¬
sten Geräten ausgestattet und kann dreihun¬
dert Personen aufnehmen .

„Arbeitsgemeinschaft der Badener“
gibt Wochenzeitung heraus

Karlsruhe (Lwb ). Am kommenden Mitt¬
woch wird voraussichtlich zum ersten Mate
das Organ der „Arbeitsgemeinschaft der Ba¬
dener “

, die Wochenzeihmg „Badische Post “,in Nord - und Südbaden herauskommen . Als
Chefredakteur zeichnet Leopold Mayer. Die
Zeitung , die für die Wiederherstellung des
alten Baden eintritt , wird vom Drei-Kreise-
Veriag Baden -Baden herausgegeben .

Er hatte wirklich Glück
Ebersbach (lwb) . Bei Sprengarbeiten in

einem Brunnenschacht in Ebersbach explo¬
dierte kürzlich eine Sprengkapsel , bevor ein
Arbeiter , der in dem Schacht arbeitete , über
dieLeiter den Brunnenrand erreichen konnte .
Der Arbeiter , der eine Oberschenkelfteiseb -
wunde davontrug , konnte gerade noch recht¬
zeitig den Schacht verlassen , ehe die sofort
folgende Detonation der zweiten Sprengkap¬
sel die Leiter in Stücke riß .

Briefmarkenauktion
Heidelberg (iwb) . Die Wilhelmy AG . , Hei¬

delberg , wird vom 3. bis 15 . Dezember ihre
zehnte Heidelberger Briefmarken -Verstoige -
rang abhalten . Die Jubiläumsauktion soll
postfrische und gebrauchte Pracht - und Ka¬
binettstücke der ersten Ausgaben des deut¬
schen Reiches , Alt -Deutschlands und Euro¬
pas enthalten .

Die Zelle war ihm zu eng
Bad Mergentheim (lwb ) . Ein Einbrecher ,der vor kurzem aus dem Amtsgefängnis Mer¬

gentheim ausgebrochen war , konnte jetzt in
Tübingen wieder eingefarigen werden . Bei
seinem plötzlichen Abschied aus dem Gefäng¬
nis hatte er einen Brief hinterlassen mit der
Bemerkung , es habe ihm in seiner Zelte ganz
gut gefallen , nur sei sie ihm mit der Zeit zu
eng geworden .

Die zweite Tabakeinsehreibung
in Schwetzingen

Auf der zweiten Schwetzinger Tabakein -
schreibung des Landesverbandes der badi¬
schen Tabakvereine wurden bei guter Nach¬
frage „befriedigende Preise “ erzielt . Gegen¬
über der ersten Versteigerung Anfang Okto¬
ber gaben die Preise allerdings leicht nach .

Betkowsky und Parciokewicz hatten im
Jahre 1947 in Heidelberg und Umgebung zwei
ihrer Spießgesellen, mit denen sie bei der Auf¬
teilung von geraubtem Beutegut in Streit ge¬kommen waren, ermordet.

Volkswagendiebstähle aufgeklärt
Stuttgart -(lwb). Beamte der Stuttgarter

Kriminalpolizei haben in Zusammenarbeit
mit anderen westdeutschen Kriminaldienst¬
stellen fünf Personen verhaftet , die im ver¬
gangenen Jahr zahlreiche Volkswagendieb'
stähle begangen haben . Wie die Kriminalpo¬lizei Stuttgart am Donnerstag mitteilte , hat
einer der Verhafteten zugegeben, in Stutt¬
gart , München , Hamburg und Frankfurt/Mainallein 34 Volkswagen gestohlen zu haben . Als
Hehler und Fälscher wurden ein Diplom-In¬
genieur ans Hannover und ein Mann aus Bad
Gandersheim , festgenommen .

Ein Mädel kommt aus Rußland — Wer hat falsch berichtet ?
Richtigstellung einer „Richtigstellung im Heidelberger „Tageblatt “
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I/fmicJtcuA
Der Sport am Wochenende

Wieder volles Fußball -Programm
Nach der Unterbrechung durch die Län-

derpokal-Spiele , die außer in der Zonen¬
liga Süd überall eine erhebliche Einschrän¬
kung der Meisterschaftsspiele verursach¬
ten, wird nun am kommenden Sonntag der
Kampf um die Punkte auf der ganzenLinie wieder aufgenommen . Auch in der
Zonenliga Nord gibt es ein volles Pro¬
gramm, trotzdem einige Meisterschafts¬
spiele bereits am Bußtag vorweggenom¬
men wurden.

Süddeutsche Oberliga
Nachdem sich Mannheim durch die letz¬

ten Erfolge seiner beiden Vertreter so
stark in den Vordergrund geschoben hat —
auch der VfR darf, nach Verlustpunkten
gerechnet, bereits zur Spitzengruppe ge¬zählt werden — werden die wichtigen
Spielte der beiden Mannheimer Vereine am
Wochenende überall mit Spannung er¬
wartet . Das Zusammentreffen der beiden
Meister VfR und Offenbacher Kickers am
Samstag auf dem VfR - Platz wird
ein Ereignis ersten Ranges werden . „Deut¬
scher Meister gegen Süddeutschem Mei¬
ster“ — das würde allein schon genügen,tim die Zuschauerränge bis zum Rand zu
füllen . Nun aber kommt noch hinzu , daß
man den Heimkehrer Danner und vor¬
aussichtlich auch den wiederhergestellten
Langlotzim VfR-Sturm wird begrüßen
können. Wie die neue Formation des VfR-
Sturms auch lauten mag, es wird ein
Elite-Quintett werden — wenigstens auf
dem Papier . Die Waldhöfer werden
am Sonntag in Bomheim mindestens zwei
Tore schießen müssen , wenn sie wenig¬stens einen Punkt heimbringen wollen .
Wenn Siffling wieder dabei ist und Wald¬
hofs Außenstürmer dem Frankfurter Rie¬
gel nicht zu weit nach innen entgegen -
kommen , könnte die Aufgabe gelöst Wer¬
den. Auch in Stuttgart und Karlsruhe muß
am Samstag gespielt werden . Nachdem die
Mühlburger am letzten Sonntag in
München ihren Tribut gezahlt haben, soll¬
ten sie gegen den BC Augsburg ihren Sie¬
geszug fortsetzen können . Auch der VfB
Stuttgart , der seine Stürmer-Mata-
dore vom Duisburger Kurs femhielt , müßte
mit den 1860ern aus München fertig wer¬
den. Dagegen könnte Fürth mit überan¬
strengten Kursisten einen schweren Stand
gegen die auswärts recht gut abschnei¬
dende Frankfurter „Eintracht“ haben . Die
restlichen drei Spiele bestätigen , daß das
Totensonntag-Programm es wieder in sich
hat . Bei der Unberechenbarkeit der Stutt¬
garter Kidcers ist ein Heimsieg der
Schweinfurter durchaus nicht gesichert , zu¬
mal die Kickers bereits bedrohlich weit
hinten liegen . Daß Bayern München
als Tabellen-Vorletzter und der Nürnber¬
ger Club, der in 8 Spielen erst 6 Punkte
holte , nach dem ersten Drittel des Ren¬
nens bereits auf Sicherung vor dem Ab¬
stiegsstrudel Sehen müssen, ist bezeich¬
nend für die Situation in der Oberliga.

Not bricht auch einen Eisenriegel und die
Bayern werden es gegen Regensburg wohl
schaffen. Anders liegen die Dinge ' in
Augsburg. Die „Schwaben“ liegen dem
Club nun einmal nicht und im Vorjahre
mußte er alle 4 Punkte mit 0 :5 Toren her¬
geben. Wenn alles normal verläuft , ist
eine Konzentration sowohl an der Spitze
als auch am Ende der Tabelle zu erwarten .

Zonenliga Nord
Das Spiel des Tages ist diesmal in

Worms , wo der Tabellenführer den
Ludwigshafener Phönix empfängt . Nach
dem Resultat Wormatias gegen Eintracht
in Trier am Mittwoch beurteilt , geht Phö¬
nix nicht ohne Aussichten in den Kampf.
Leichter werden es der 1 . FCK gegen
Mainz, Andernach gegen Kim und Neuen¬
dorf in Engers haben, um zu beiden
Punkten zu kommen. Auch Neustadt
müßte daheim mit „Eintracht“ Trier fertig
werden . Ungewiß ist das Ergebnis bei
den Spielen in Oppau gegetl/VfR Kaisers¬
lautem , in Trier-Kürenz gegen Landau
und in Weisenau gegen Pirmasens .

Zonenliga Süd
Die interessanteste Begegnung hat

Freiburg mit dem Spiel des Meisters
Fortuna gegen die noch ungeschlagenen
Tübinger Studenten. Singen und Kon¬
stanz dürften die beiden ersten Plätze durch
Siege über Villingen und Hechingen be¬
haupten . Ebingen und Rastatt werden

sich ein heißes Ringen liefern , dessen Sie¬
ger Anschluß an die Spitzengruppe be¬
hält . Die übrigen Treffen : Schwenningen— Reutlingen , Kuppenheim — Trossin¬
gen , Lahr — Friedrichshafen.

Norddeutsche Oberliga
HSV — Eimsbüttel setzt die Serie der

Hamburger Lokaltreffen fort. Bei der bis¬
her erwiesenen Gleichwertigkeit aller vier
Mannschaften, ist der Ausgang völlig un¬
gewiß . Der Sieger wird bzw . bleibt Tabel¬
lenführer — vorausgesetzt , daß Concordia
in Göttingen wider Erwarten verliert . Un¬
gewiß ist auch das Ergebnis des Lokal¬
treffens in Hannover. St. Pauli muß in
Bremen gewinnen und Werder Bremen in
Kiel , wenn sie nicht die Fühlung nach vorn
verlieren wollen . Die restlichen Spiele :
Braunschweig — Oldenburg, Harburg —
Lübeck und Osnabrück — Bremerhaven.

Westdeutsche Oberliga
Schalke hat auf eigenem Platz eine

Chance, durch einen Sieg über den Duis¬
burger Spielverein seine hohe Schlappe
in Köln am Bußtag wieder wettzumachen,während Köln in Essen nicht ungerupft
davonkommen wird . Erkenschwick wird
in Bielefeld kaum straucheln. Schwerer
hat es der Tabellenzweite Preußen-Dell-
brück auf eigenem Platz gegen den Mei¬
ster Borussia Dortmund. Auch Horst-
Emscher muß sich in Münster vorsehen.
Die übrigen Spiele : Hamborn 07 — Ale¬
mannia Aachen, Duisburg 08 — Oberhau¬
sen , Würselen — Vohwinkel.

Feudenheim führt im Mannschaftsringen
KSV 1884 noch ohne Gewinnpunkte Oberliga -Benjamin ASV Heidelberg mit dem

Während beim fünften Meisterschaftstag kampfstarken KSV Wiesental zusammen , wo -
der badischen Oberliga im Mannschaftsrin- bei eine Punkteteilung nicht ausgeschlossen
gen die Begegnung zwischen SpVgg Ketsch ist Die Kirrlacner sollten zu Hause imstande
und RSC Eiche Sandhofen vorzeitig abgebla-

^ Punkte ^ KampI gegen Germaniasen wurde , kamen die beiden bis jetzt noch „ , „„ohne Gewinnpunkt gewesenen ASV-Ringer- . ^ , dstaffeln von Heidelberg und Lampertheim Bei der hordgruppe der badmchenLandes-
zu ihren ersten Erfolgen . Der Oberliganeu- liga im Mannschaftsringentreffen diesmal aie
ling ASV Heidelberg hatte es dabei mit dem Spitzenreiteralle aufeinanderund dabei müßte
KSV 1884 Mannheim zu tun , und knöpfte eine Vorentscheidung fallen. So hat die SG
diesem auch mit 5 :3 Punkten beide Zähler Hemsbach den AC Germania Ziegelhausenzu
ab. Das schon fast sprichwörtlich gewordene Gagt und TabellenführerASV EppelheimPech , riß ^ i den „mto “ auch di^ mal mAt die Ei rstaffel des VfK 08 Oftersheim .ab und so kamen dieselben lediglich durch 8 _ , . QV t . j . ,,Heftel , Thomas und Maier zu drei Fallslegen, Die dritte Begegnung fuhrt den ASV Laden¬
während die Heidelberger nach einem 3 :1- bürg und KSV Schriesheim zusammen . In der
Rückstand schließlich noch durch Siege von Südgruppe kommt es zu folgenden Begeg-
Gänzler, Sammet , Böhm, Wölfel und Schweb- nungen : SpVgg 98 Brötzingen II . — KSV Ei-
ler einen 5 :3-Erfolg herausholten . nigkeit Mühlburg , TSV Weingarten — SpVgg .

. Die „Hessen-Staffel “ des ASV Lampert- Germania Karlsruhe und ASV Grötzingen •
heim hatte die Germania-Mannschaft aus
Bruchsal zu Gast und zeigten sich diesmal
in einer bislang noch nicht gesehenen Form.
Die Bruchsaler hatten ihre liebe Not, um we¬
nigstens durch Punktsiege von Knoch und K .
Lehmann zu zwei Punkten zu kommen. Auf
seiten der Gastgeber sorgten Moos, Rothen-
höfer , Rinkel , die Gebrüder H. und A. Kle¬
ber sowie Krämer für den unerwarteten 6 :2-
Sieg .

Als beim Kampfe zwischen ASV Feuden¬
heim und dem KSV Wiesenthal die Gäste
durch Siege von Meier, Ehmann und Grund
mit 3 :0 in Front lagen , konnten die Mann¬
heimer Vorstädter durch Siege von Ries,
E. Spatz , Brunner , Benz und Brugger schließ¬
lich doch noch einen knappen 5:3-Sieg er¬
reichen.

Bei der letzten Begegnung zwischen der
SpVgg 98 Brötzingen und dem KSV Kirrlach,

KSV Eiche Oestringen . Kt .

Vom Hockenheimer Ring
Unfall unterbricht Rekordjagd — Auch

Gräßke will starten
Die Reihe der mit dem VW -Spezialwagen

durchgeführten Rekordfahrten auf dem
Hockenheimer Ring wurde durch einen Un¬
fall jäh unterbrochen , der glücklicherweise
nur Sachschad. verursachte , allerdings auch
einen neuen Weltrekord verhinderte . Der
von Paul Schweder gesteuerte Wagen
wurde gegen die Friedhofsmauer geschleu¬
dert und an der Karosserie sowie an der
Vorderachse beschädigt . Der Fahrer kam
mit dem Schrecken davon . Da das Fahr¬
zeug im Moment des Unfalles gegenüber
dem Weltrekord bereits 18 Minuten gut

Auf der Suche nach der Nationalmannschaft
Die B -Mannschaft schlug die A -Mannschaft 6 : 2

Zum Abschluß des von Herberger abge¬
haltenen Fußball -Lehrganges in Duisburg
wurde am Buß- und Bettag im Duisburger
Stadion ein Spiel zweier aus den Kursteil¬
nehmern zusammengestellten Mannschaften
ausgetragen , das einen überraschend hohen
Sieg der B -Mannschaft mit 6 :2 ergab .

Die A - Mannschaft in der Aufstellung :
Schönbeck-Streitle , Knoll-Möbus, Uakelbach ,
Gottinger -Pöschl, Morlock, Schade , Wient -
jes , Klodt hatte eine süddeutsche Verteidi¬
gung , den Neuendorfer Unkelbach als Mit¬
telläufer , den Fürther Göttinger als Außen¬
läufer und im Sturm von der Mitte bis zum
Rechtsaußen eine Nümberg -Fürfcher Auslese .

Die B - Mannschaft in der Aufstellung :
Rau -Adamkiewicz, Piccard -Bergner , Klötzer ,
Schanko -Erdmann , Preißler , O . Walter , F.
Walter , Basler hatte im Sturm ebenfalls eine
homö̂ S’e”'Förmafib'n von def iMitte iliis ziim
Linksaußen, dio ' durch den rechten. .Flügelvöh Borussia ' Dortmund sehr vorteilhaft er¬
gänzt wurde.

Der Sturm der B -Mannschaft , in dem Fritz
Walter der überragende Spielmacher war ,
zeigte die viel bessere Zusammenarbeit und
hatte außerdem in Bergner und vor allem

inSchanko zwei vorzügliche Außenläufer als
Rückhalt . Der Kontakt zwischen den drei
Kaisers lau erern und den beiden Borussen -
Stürmern war durch F. Walters vorbildliche
Verbindertätigkeit rasch hergestellt und be¬
reits nach 6 Minuten hieß es 3 : 0 für die B-
Mannschaft . Erdmann schoß schon in der L
Minute das Führungstor und F . Walter ließ
in der 3 . und 6. Minute zwei weitere Treffer
folgen . Erst nach etwa einer weiteren Vier¬
telstunde kam die A -Mannschaft durch Mor¬
lock zum 1. Tor . Nach der Pause wurden
einige Umstellungen vorgenommen. Goth
stand nun bei A im Tor , Posipahl für Göttin¬
ger als linker Läufer , Gerritzen stand rechts -
außen und Wientjes halblinks . In der B -
Mannschaft ging Turek ins Tor, Basler für
Adamkiewicz in die Verteidigung und Stend -
ler wurde linker Läufer für Schanko. Der
verletzte F . Walter wurde durch Spund¬
flasche ersetzt und Basler durch .Kelbassa .
Auch in der neuen Formation erwies sich der
B -Sturm als besser in der Zusammenarbeit
und durchschlagskräftiger . Erst nachdem
Spundf .aschd, Kelbassa und Preisler auf 6 :1
erhöht, hatten , kam A durch Schade zum
zweiten Tor.

. . „ . _ und einen Durchschnitt von 119,8 Stdkm.reichte es den Pforzheimer Vorstädtern nur erreicht hatte , so wäre ohne den Unfall einzu einem ^ -Unentschieden , was als ein gro- n4uer Weltrekord geschaffen worden . DerßerErfolg der Kirrlacher angesehenwerden Mannheimer Eduard Gräßke beabsich-muß Die „98er“ zogen durch Seibel und E . ügt mit seinem veritas -Wagen die Lang-Murrle , denen die Kirrlacher Gaste nur einen streckenrekorde der 1,5-Liter-Klasse eben¬
falls anzugreifen . Wie verlautet , sollen
aber nach dem Unfall die Bahnverhältnisse
von der Obersten Nationalen Sportbehörde
nochmals überprüft werden .

Mannheimer Eisstadion
Eröffnung am 26. November

mit Eishockeyspiel
Nachdem alle Rohre und Maschinen

überholt sowie die Beleuchtungsanlagen
stark verbessert wurden , wird 26. Novem¬
ber im Mannheimer Eisstadion das erste
Eishockeyspiel durchgeführt . Im Ausschei¬
dungsspiel um den Aufstieg zur Oberliga
empfängt der MSG den EK Köln . Das Ehe¬
paar Baier wird Anfang Dezember die
Mannheimer mit Neueinstudierungen im
Kunstlauf erfreuen . Zu einer Uraufführung
erwartet Mannheim die Garmisch-Parten-
kirchener Eisschau am 16. Dezember.

Punktsieg von Hock entgegenzusetzen ver¬
mochten , auf 3 :1 davon . Dann aber riß Kirr-
lich durch Siege von L . Martus, Heger und
Groß mit 4 :3 die Führung an sich. Broß
stellte jedoch mit einem Punktsieg das Re¬
mis her.

Die Tabelle der badischen Oberliga im
Mannschaftsringen hat nun nach dem fünf¬
ten Meisterschaftstag folgenden Stand:
ASV Feudenheim 5 5 0 0 26 :14 10
SpVgg 98 Brötzingen 5 3 2 0 25 :15 8
RSC Eiche Sandhofen 4 3 1 0 24 :8 7
KSV Kirrlach 5 2 1 2 20 :20 5
SpVgg Ketsch 4 2 0 2 15 :17 4
KSV Wiesental 5 12 2 19 :21 4
ASV Lampertheim 4 112 15 :17 3
ASV Germ . Bruchsal 5 1 1 3 17 :23 3
ASV Heidelberg 5 1 0 4 15 :25 2
KSV 1884 Mannheim 4 0 0 4 8 :24 0

Feudenheim und Sandhofen vor neuen Siegen
Die beiden noch bis jetzt ohne Niederlage

dastehenden Ringerstaffeln der badischen
Oberligä , ASV Feudenheim ünd RSÖ Eiche
Sandhofen stehen jeweils gegen die Mann¬
schaften von KSV 1884 Mannheim und SpVgg .
98 Brötzingen vor neuen Erfolgen. Die SpVgg .
Ketsch tritt bei der „Hessen-Staffel“ des ASV
Lampertheim an und wird beide Punkte mit
nach Hause nehmen. Ein weiterer Kampf
am Samstagabend führt in Heidelberg den

2)as Jiadie-Jkagcamm dec Wache
vom 20 . bis 26 . November 1949

Tägliche Sendungen
(werktags )

Stuttgart
6 .00 Frühmusik
7.10 Morgenstund hat Gold im Mund
8 .15 Morgenmusik

10 .15 Schulfunk —
12.00 Musik am Mittag
13 .10 Musik nach Tisch
14 .00 Schulfunk

Deutschlandsender
4.35 Musik zum Wecken
7. 15 Musik am Morgen

11 . 10 Konzert für die Hausfrau
12 .05 Konzert für die Mittagspause
13 . 15 Musik zu Tisch
14 .00 Kleine musikalische Kostbarkeiten
15 .00 Kinderfunk
15 .25 Unterhaltungsmusik
16 .10 Teekonzert

Ausgewählte Sendungen
Sonntag , 20. November (Totensonntag)

-Stuttgart
9.30 Kennst Du den Hoppenlau-Friedhof?

11 .00 Universitätsstunde (Sterben und Tod
in ihrer Beziehung zum Leben des
Volkes)

11 .30 Das Meisterwerk
12 .00 Kulturelle Vorschau
13 .30 Aus unserer Heimat : ,Der Fahrende

im Kraichgau“
14 .00 Stunde des Chorgesangs
14 .30 Kinderfunk : „Die Geschichte vom

tönenden Bleistift “
15.00 Volksweisen aus aller Welt

(Stuttgarter Volksmusik)
17 .00 „Die Spieldose “

Schauspiel von G . Kaiser
20.00 Peter Tschaikowsky : Symphonie

Nr. 6 (pathtetique)
20 .45 Szenen aus Opern von G . Verdi
22 .00 „Die in der Verbannung starben“
23 .00 „Nacht und Träume“ (Eine Schubert-

Phantasie )
23.50 Zum Tairesausklang: L. v . Beethoven ,

Romanze in F-Dur
Deutschlandsender

6.10 Konzert für die Ruhrkumpel
9.00 Ein deutsches Städtebild

10 .15 Musik und Dichtung
11 .30 Aus Leipzig : Bach-Kantate
13 .15 Aus der Sowjetunion
14 .00 Der Deutschlandsender unterhält sich

mit seinen Hörem
14.20 Verklungene Stimmen
15 .30 Aus deutschen Zeitschriften
17 .30 Vom Aufbau einer Woche in

Deutschland

Tlacheichten, uhtueüe Sendungen, und Spott
Nachrichten, aktuelle Sendungen u . Sport

Stuttgart
(522,6 m - 574 kHz; 49,75 m - 6030 kHz)

Nachrichten: werktags 6.55, 7.55, 9.00 , 12.45,17.55,19.45, 21 .45, 23.45 ; sonntags 6.00, 8.00,
10 .00 , 13 .00, 19 .00, 22.00, 24.00.

Von Tag zu Tag: Mo. 22.00, Die . 19.30, Do.• 18.00 , Fr. 19 .30 Uhr.
Südwestdeutsche Heimatpost : Montag bis

Samstag jeweils 17.40 Uhr.
Sport: sonntags 18 .55 Uhr Totoergebnisse ,

19 .30 und 21 .45 Uhr; montags und don¬
nerstags 19 .30 Uhr; samstags 13.45 und
23.45 Uhr.

Berlin
(356,7 m - 841 kHz)

Nachrichten: werktags 5.00 , 6.00 , 7.00 , 8.00,
12 .00, 13.00, 18 .00, 20.00, 22.00, 24.00 Uhr;
sonntags 6 .00, 8.00,10 .00,13 .00, 20 .00, 22 .00,24.00 Uhr.

Aktuelle Stunde : werktags 19.03 Uhr.
Funkecho der Wirtschaft: werktags 11 .50.
Wocbenkommentar der Parteien : Mo . NDP,Di . LDP, Do. CDU, Fr. SED, jeweils

22.20 Uhr.
Sport: sonntags 20 .10 , 22.20, werktags

22. 15 Uhr.
Deutschlandsender
(1571 m - 191 kHz)

Nachrichten: werktags 4 .30, 5.00, 7 .00, 8 .00,

11 .00, 13 .00, 19 .00, 22.00, 24.00 Uhr; sonn¬
tags 6 .00, 8 .00, 10 .00, 13 .00, 19 .00, 22.00,
24.01 Uhr.

Nachrichten für Arbeitslose, Sozialrentner
und Flüchtlinge : werktags 15.20 Uhr.

Sendung f. Westdeutschland: tgL 21 .00 Uhr.
Tageskommentar : werktags 19 .00 und

22 .00 Uhr, sonntags 12 .00 Uhr.
Deutsche Fresseschau : werktags 16.00 Uhr.
Aktuelles — Mikrophon einblenden : Mon¬

tag bis Freitag 12 .00 Uhr.
Eine Stunde deutsches Zeitgeschehen (mit

Musik) : werktags 17 .00 Uhr .
Der Dentschlandreporter: samstags 12.00.
Korrespondentenberichte aus allen Tellen

Deutschlands : samstags 15 .40 Uhr.
Ans Deutschland rechts der Elbe: montags,dienstags , donnerstags jeweils 18 .40 Uhr.
Die Wahrheit über Amerika: sonntags,mittwochs und freitags jeweils 18 .40 Uhr.
Sport: sonntags 21 .35 : werktags 21 .45 Uhr.

Leipzig
(382 m - 785 kHz ; 30,83 m - 9730 kHz)

Nachrichten: werktags 5.00, 7 .00 , 9 .00, 12.00,19.30, 22.00 , 24.00 Uhr; sonntags 6.00, 7 .00,10.00, 12.00,19 .30, 22.00 , 24.00 Uhr.
Sendung für Westdeutschland: täglich22 .30 Uhr.

’

Aus dem Zeitgeschehen : werkt . 19.00 Uhr.

19 .20. G . Verdi: Requiem
21. 10 Literatursendung
22.40 Welt im Funk
23.00 Franz Schubert
23.50 Lyrik der Gegenwart
0 .10 Moderne Unterhaltungsmusik

Montag , 21 . November
Stuttgart

15 .45 Kinderfunk
16 45 Wir sprechen über neue Bücher
18.00 Für die Frau
18.15 Opemmelodien
20.00 Schweizer Reisebilder
23.00 Artisten sind doch bessere Menschen

(Eine heitere Hörfolge) —
Deutschlandsender

12 .50 Funkecho der Wirtschaft
14 .00 Lyrische Stücke von Edvard Grieg
14 .15 Probleme der Volksgesundheit in

Deutschland
18 .30 Knlturfragen der Zeit
19 .20 Oeffentliches Preisraten „Doppelt

oder nichts“
20.30 .Tun ge Welt
21 .35 Aus der Arbeiterbewegung

22 .20 Musikalische Volkshochschule
23.15 Grundfragen der Politik
23.30 Theater- , Film- und Funkspiegel

0 .10 Spitzenkaßellen des Auslandes
Dienstag , 22. November

Stuttgart
14.30 Aus der Wirtschaft
14.45 Jeder lernt Englisch
18.00 Mensch und Arbeit
18.15 Natur und Leben (Prof. Dr . W . Fucks:

„Atomenergie “)
20.00 Operettenkonzert
21 .00 ' Die astronomische Weltmaschine

(Hörfolge um Ph . M . Hahn)
22.50 Aus Theater- und Konzertsaal
23.00 Das schöne Lied

Deutschlandsender
14.15 Ueber den deutschen Außenhandel
18.00 Alte und neue Volkslieder
18.30 Musik für Trautonium
19 .20 Hörspiel
21 .35 Aus der Sowjetunion
22.20 Es spielt das große Unterhaltungs¬

orchester des Berliner Rundfunks

(Leitung : Xi . Haentzschel)
23. 15 Vom deutschen Theater
23.30 Soll man weinen - soll man lachen -

Westdeutsche Bürokratie aus Bonn
und Frankfurt

0 . 10 Musik nach Mitternacht
Mittwoch , 23. November

Stuttgart
15.45 Kinderfunk
16.00 Von Dichtern und Dichtung:

Michael Scholochow
17.00 Das Forum
17. 15 Stuttgarter Volksmusik
18.00 Jugendfunk
20.00 „Bedenke das Ende“ — Hörspiel von

E. Wickert
22 .00 Sur les routes de France (französi¬

sches Kabarett)
22 .30 Neue Filme — kritisch betrachtet
23 .15 Arthur Honegger : Symphonie für

Streichorchester
DeutschlancUender

12.50 Funkecho der Woche
14.15 Arbeitsschutz und Arbeitsrecht
18.30 Kulturfragen der Zeit
19.20 Betriebsabend
20 .35 Musik aus Tonfilmen
22.20 Das Meisterwerk — Claude Debussy:

„Das Meer“
23 .15 Das literarische Studio
0. 10 Uebertragung aus dem Berliner

Tanzlokal
Donnerstag , 24. November

Stuttgart
12.00 Kulturelle Vorschau
14.30 Aus der Wirtschaft
16.50 Für die Frau
18.30 „Ihr lieben Gäst‘, seid fröhlich nun“

(Heitere Chöre und Lieder)
20 .00 Beschwingte Melodien
21 .00 Künder europäischen Geistes :

Romain Rolland
22.30 Physik als Schicksal
23.00 Schallplatten -Kabarett

Deutschlandsender
12.50 Für die arbeitende Jugend
14.15 Die deutsche Wirtschaft
18 .00 Lieder u . Tänze aus der Sowjetunion
18.30 Kulturfragen dei Zeit
19.20 Meisterwerk -Abend
20.35 Soeben erschienen
21 .35 Für die Jugend
22.20 Aus deutschen Landen
23. 15 Für den Geistesschaffenden : Sowjet-

Wissenschaft
23.30 Alte und neue Arbeiterlieder
23.45 Für den Arbeiter-Funktionär
0 . 10 Tanzmusik

Freitag , 25. November

Landesliga Baden
In der nordbadischen Landesliga waren

ursprünglich nur drei Spiele für den Sams¬
tag vorgesehen . Der VfL Neckarau wird
auf eigenem Platz seinen Siegeszug durch
den FC 08 Hockenheim nicht unterbrechen
lassen, genau so wie Feudenheim seinem
Gast aus Friedrichsfeld keine Chancen ge¬
ben wird. In der Pforzheimer Ecke könnte
Eutingen wenigstens einen Punkt von Bröt¬
zingen zurückbehalten . Da Viernheim ja
hessisch ist , steht seinem Spiel und Sieg
über Mosbach nichts im Wege. Falls der
Pforzheimer Club und Rohrbach ihre Spiele
nicht auf Samstag verlegt haben , müssen
diese Treffen ausfallen .

Sportliches Allerlei
Moskau. Einem neuem Weltrekord im

30-Meter- Lauf erzielte bei einer Sportver¬
anstaltung in Moskau der sowjetische Mei¬
sterläufer Seodosl Vanninen mit 1 :39,14,6
Std . Er blieb damit um mehr als eineinhalb
Minuten unter dem seit 1948 gültigen Re¬
kord des Finnen Mikko Hietanen .

Einen weiteren Weltrekord stellte in Tif¬
lis die sowjetische Leichtathletin Claudia
Totchenova im Kugelstoßen auf , mit 14,86
Meter verbesserte sie den erst seit wenigen
Tagen bestehenden alten Rekord von An¬
drejeva um 11 Zentimeter .

Stuttgart
15 .45 Kinderfunk
16 45 Wir sprechen über neue Bücher
18.00 Aus der Wirtschaft
18.15 Musik zum Feierabend (Schweizer

Schallplatten )
20 .00 Klingende Wochenpost
20.30 Symphonie -Konzert
23.00 Rob. Schumann . Märchenerzählungen-

für Klavier , Klarinette und Bratsche
Deutschlandsender

14.15 Jugendfürsorge in Deutschland
1800 Es spielt das RBT-Orchester
19.20 Mein kleines Glück ist die Musik
20 .30 Scherz und Satire
21 .35 Aus der Sowjetunion
22.20 Gedanken über Europa
23 .15 Volkshochschule

0.10 Narhtkonzert
Samstag , 26 . November

Stuttgart
14.00 Unsere Volksmusik mit Alb. Hofele
14 .40 Jugendfunk
15.00 Wag die Woche brachte
16.00 Tausend muntre Noten
18.00 Mensch und Arbeit
18. 15 Im Namen des Gesetezes

i ( Hermann Mostar )
20 .00 „Sie rufen an , wir spielen “
22 .00 Die schöne Stimme
23 .00 Aus der „Insel “ in Stuttgart
23.50 Wir tanzen weiter

Deutschlandsender
14 .00 Aus dem deutschen Kulturleben
15.20 Musik für die Jugend
17 .10 Scherz und Satire
17.30 Lieblinge vor dem Mikrophon
18 .30 Ein Sechstel der Erde
19.20 Oper im Rundfunk : „Der Mantel“

von G. Puccini
20.20 Der Opemchor singt
21 .35 Es singt das Soloquartett des Berliner

Rundfunks
22.20 „Der Interzonen -Expreß“ — Wir er¬

füllen musikalische Hörerwünsche
23.00 Außenpolitische Wochenübersicht
23.12 „Der Interzonen -Exnreß “ (Fortsetzg .)0 .10 Kleine musikalische Geschenke

1 .00 Tanz in den Sonntag
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Mampe telefoniert
Mampe sitzt am Stammtisch . „Backlutzhat heute Hochzeit “

, fällt ihm plötzlich ein,„was mache ich nun ?“
„Gib doch telefonisch ein Telegramm auf“,rät ihm jemand .
Mampe stürzt ans Telefon. DieTelegramm-

aufnahme meldet sich.
„Ich möchte ein Telegramm aufgeben .Also schreiben Sie : Bachlutz , Berlin, Pots¬

damer Straße 34 . Herzlichen Glückwunsch.
Mampe.“

„Halt , halt ! So schnell nicht . Wie warder Name ?“

„Bachlutz . B wie Backebeißen , a wie Alu-
milkatzit , c wie chryselephantin .“

. „Wie ?“

„Aber Fräulein , verstehen Sie denn nicht ?
C wie Chryselephantin .“

„Das kenne ich nicht .“

„Das kennen Sie nicht ? Ich buchstabiere :
C wie chryseÄpliantin , h wie Hanna , r wie
Habindranath . —“

„Aber das ist doch Unsinn ! Sie wollten
den Namen buchstabieren . Sie hatten gesagt :
B wie Berta —"

„Aber nein , Fräulein , b wie Backebeißen ,a wie Alumikalzit , c wie chryselephantin —“
„Also c wie Cäsar .“

„Mein Gott , ja , wenn Sie die Sache durch¬
aus komplizieren wollen . Schreibt sich Cäsar
nicht mit z ?“

„Nein , mit C. Also bitte , noch einmal!“
„B wie Backebeißen , a wie Alumikalzit,c wie Zar —“

„Wie Cäsar !“

„Das ist doch genau dasselbe . Das Wort
Zar ist doch unmittelbar von Cäsar abge¬
leitet .

“

„Also weiter !“

„C wie Zar , h wie Hanna —“

„A wie Anna ?“

„Nein, zum Teufel , ich habe doch aus¬
drücklich gesagt : h wie Hanna .

“
„Aber das ist doch kein Buchstabieren ,mein Herr ! Die Namen sollen jeden Irrtum

ausschließen , Hanna und Anna aber sind
doch kaum voneinander zu unterscheiden .

“
„Nicht zu unterscheiden ? Haben Sie eine

Ahnung 1 Meine Frau heißt Anna , Hanna
dagegen heißt die kleine , blonde . . .“

In diesem Augenblick hängt das Fräulein
ab . Mampe aber geht zum Stammtisch zu¬
rück . „Es ist ein Skandal mit der Post “, sagt
er . „Setzen sie da au die Telegrammauf¬
nahme ein Mädchen , das überhaupt nicht
buchstabieren kann .“

Nur für böse Weiber
Die Buine Frankenstein bei Darmstadt ist

kulturgeschichtlich merkwürdig durch das
sogenannte EselsLehen. Im 15. und 16. Jahr¬
hundert waren die Herren von Frankenstein
verpflichtet , gegen eine Jahresrente von 12
Malter Korn und 2 Gulden 12 Kreuzer für
Darmstadt einen Esel zu halten . Auf diesem
diesem Esel wurden alljährlich am Ascher¬
mittwoch unter dem Jubel der Volksmenge
diejenigen Weiber , die ihren Mann verprü¬
gelt hatten , durch die Stadt geführt . Das
Recht , den Esel zu führen , wechselte . Hatte
die Frau ihren Gatten „mit hinterlistiger
Bosheit “ geschlagen , ohne daß er sich weh¬

ren konnte , so führte der FrankensteinerBote den Esel . Doch mußte der Mann selbstden Esel führen , wenn die Ehegatten „inoffener Fehde“ aneinander geraten waren .Das Mittel bewährte sich, denn , wie auseinem Schreiben des Rates der Stadt Darm-
stadt vom Jahre 1536 hervorgeht , wurde die
gleiche Strafe später auch für schlagsüchtigeMänner angewendet . Die Herren von Fran¬
kenstein verwahrten sich aber dagegen und
machten geltend , daß sie den Meister Lang¬ohr nur für böse Weiber zu stellen , hätten .

Bärenjagd wegen eines Flohs
_

Zu den seltensten Tieren auf der Erde ge¬hört ein Floh, der nur auf den Balkanbären
lebt . Es gibt bisher nur ,in der staatlichen
Insektensammlung in Sofia ein Exemplar die-
des Flohs,- das für den Beschauer zugänglich
gemacht ist . Da der Balkanbär auszusterben
droht , will man jetzt eine Bärenjagd veran¬
stalten , _um einige Flöhe zu fangen . Die
Schwierigkeit dabei ist , daß der Floh sofort
seinen Wirt verläßt , so bald dieser getötetist . Es hat aber keinen Zweck, einen Bären
zu schießen , um ihn nachher zu flöhen . Das
muß am lebenden Bären geschehen . Man muß
also Bären fangen .

Kircheneigener Barbetrieb
Knightstown (Indiana ) . Die Methodisten¬

kirche von Knightstown ist jetzt Eigentüme¬
rin einer Schenke geworden . Ein gewisser
Mr. Charles O’Malley, Besitzer eines Zigar¬
rengeschäfts und eines Billardsalons , hat vor
drei Wochen in Knightstown die Augen für
immer geschlossen und sein gesamtes Besitz¬
tum testamentarisch der Kirche vermacht .
Darunter befand sich auch ein Gebäude , das
eine Gaststätte beherbergt .

Die kirchlichen Beauftragten haben be¬
reits zu verstehen gegeben , sie beabsichtig¬
ten , das Eigentum O ’Malleys wegen der Ein¬
nahmen , die es abwerfe , zu behalten .

Die drei Siebe von Jo Hanns Rösler

Zu meinem Nachbarn kam einer , der
sagte : „Höre Feichten , ich muß dir erzählen ,
was dem Freund Kunz über dich . . -

Mein Nachbar unterbrach : „Bevor, du es
mir erzählst , verrate mir , ob du das, was du
mir erzählen willst , durch die drei Siebe
geseit hast .

“
„Durch welche drei Siebe ?“

„Zuerst durch das Sieb der Wahrheit “ ,
sagte mein Nachbar , „hast du geprüft , ob
das wahr ist , was du mir erzählen willst ?“

„Nein, ich hörte es nur . Man hat es mir
erzählt .“

Der Nachbar nickte : „Dann hast du es
sicher durch das zweite Sieb geseit , durch
das Sieb der Freude . Sicher ist das , was du
mir erzählen willst -, auch wenn es nicht wahr
sein sollte, gut für mich und macht mir
Freude ?“

„Freude wird es dir kaum machen , Feich¬
ten .“

„Wenn es mir auch keine Freude macht ,
dann wird es wohl wenigstens durch das
dritte Sieb gelaufen sein , durch das Sieb der
Nützlichkeit . Ist das, was du mir erzählen
willst , mir dienlich und von Nutzen ?“

„Nein, keineswegs .“
Da sprach mein Nachbar : „Dann schweig .

Wenn das , was du mir erzählen willst , weder
wahr , noch erfreulich , noch nützlich ist , dann
behalte es für dich und vergiß es bald .“

Telefonistin Patsy Rogers vor einem Gericht
in Hollywood zu verantworten . Ihr Opfer,
der Kürschner Harry la Pides , der die Ange¬
klagte nach ihrer Aussage mit Liebesbeteue-
rungen verfolgt hatte , wurde in seiner Woh¬
nung tot aufgefunden . Ais Patsy Rogers mor¬
gens wegen Trunkenheit auf einem Polizei¬
revier vernommen wurde , entdeckte man in
ihrer Handtasche eine Pistole und Gegen¬
stände , die dem Erschossenen gehörten . Nach
kurzem Kreuzverhör gab sie die Mordtat zu .
Sie erklärte , sie -sei der ständigen Liebesbe-
teuerungen la Pides überdrüssig , aber im
Augenblick der Tat durchaus bei Sinnen ge¬
wesen.

Die Angebetete griff zum Revolver
Hollywood. Unter der Anklage , ihren 71 -

jährigen Liebhaijgi' mit fünf Schüssen nieder¬
gestreckt zu haben , hatte sich die 25jährige

Geheimnisvolle Flugzeugfracht
London . Vor einem Londoner Gericht be¬

gann am Dienstag ein Prozeß gegen den
RAF -Piloten , Donald Ilume , der angeklagt
ist , Anfang Oktober in London einen Auto¬
händler ermordet und .die zerstückelteLeiche
von einem Flugzeug aus ins Meer geworfen
zu haben .

Der Rumpf der Leiche war im Oktober
an der Küste von Essex angespült worden.
Die Ermittlungen ergaben , daß Hume zur
fraglichen Zeit in einem gemieteten Flug¬
zeug in der Nähe von London gestartet war
und eine Anzahl schwerer Pakete an Bord
hatte , die beim Landen auf einem Flugplatz
in Essex fehlten . Außerdem hatte Hume am
Tage nach dem Verschwinden des Autohänd¬
lers einen blutbefleckten Teppich zum Rei¬
nigen und Färben gegeben . Hume steht im
Verdacht , sein Opfer beraubt zu haben .

Sitta beehren Sie mich
mit Ihrem Besuch' in meiner wiedereröffneten Verkaufsstelle

Mannheim, T 1, 6, Breitestraße
Für diese Woche offeriere ich folgendes Schlachtgeflügel :

Junge Suppenhühner 500 gr DM 2.60, DM 2.50
Junghahnen . 500 gr , . . . . DM 2.98
la Mastgänse . . . 500 gr . DM 2.65
la Mastenten . . . 500 gr . . . . . DM 2.65

In bekanntet Güte zu niedrigsten Preisen :

Lebensmittel aller Art - Feinkostwaren
Fischkonserven , Weine und Spirituosen

JOHANN SCHREIBER
Seit ieso

Privat -Handelsschule
VINC . STOCK

Inh . u . Leiter : Dr . W. Krauß
Mannheim, C 4 , 11 - Tel . 50012

Mitte November beginnt ein neuer Abend¬
lehrgang in Stenograiien. Maschinenschreiben

Anmeldung erbeten . Auskunft und Prospekte kostenlos.

NATIONALTHEATER MANNHEIM
Spielplanänderung :

Der Spielplan für Sonntag , den 27. November 1949
ändert sich wie folgt :

Nachmittagsvorstellung zu ermäßigten
Preisen ,
„Ardele“ oder das Gänseblümchen, Schau¬
spiel von Jean Anouilh . Anfang 14 Uhr.
Ende gegen 15.45 Uhr.

Das sind Angebote -.
Import-Ulolle 3.65 3.35
Import-Wolle 5« 2,75 „« 2,25
EOlinoer wolle 3,—
Inlett 130 cm u . 160 cm breit , gute , federdichte Qualität . . . p . m DM 7,75 U. 8,70

Streifsatin ”130 cm breit , Baumwolle mercerisiert . . . . . . . . . . p . m DM 445

Hemdetflanell (Köper ) •80 cm breit . . . ■-* -. •» . . . . . . . . . . *. .. .... DM 2 .55

Scnorzen - Siamosen 116 cm breit , viele Dessins . DM 3, —

Nochmals « in Sonderposten Ski-Hosen
Knaben -Skihose (Wollstreichgarn) StrapazierGualtäf , so ). Verarbeitung Gr. 5 —12 BUP DM 13 .85

BUrSChen -SKillOee (Wollstreichgarn ) Gr . 38 - 43 . nur DM 16 .50

Unsere Abteilungen für Handarbeit ■ Schürzen ■ Damen » u. Herren »
wüsche . Stoffe • Weißwaren - Berufskleidung
bieten Ihnen stets vorteilhafte Kaufmöglichkeiten

Es spricht sich herum .-

Man kauft wirklich gut in der

FILMTHEATER
Zaralt Leander • Marika Rökk ln :

„Es war eine rauschende Ballnacht“
Ein dramatischer Film um zwei
Frauen Im Leben Peter Tschaikowskys
Tägl . 14.00, 16.00, 18.15, 20 .30 ; Sa . 22.30 SpätvorstUg .

O 3 , 6
Telephon 44447

Zarali Leand er — MarlkaRökk in :
cap| T°h „Es war eine rauschende Ballnacht“

Ein dramatischer Film um zwei
Jtal MeßptatZ Frauen im Leben Peter Tschaikowskys

Telephon 51186 Beginn : 14.00. 16.30, 19.00 und 21.00 Uhr

Der spannende Wildwestfilm
päTmti Tom mix - Der Wunderreiter “

I . Teil : Der Feaervogel
Bleite Stf. 11,6 Beginn : 10.00, 11 .40, 13 .40 , 15.40, 17 .45, 20.00 Uhr
Telephon 446 35 Sonntag ab 13.25 Uhr u . Spätvorstellung 22.00 Uhr

MullE#

MtttelstraBe41
Telephon 511 86

Pierre Bianchar u. Iteneö Saint - Cyr in

JDezembemacht “
Ruhm , Liebe u . Entsagung eines Meisterpianisten
Beginn : 16 .00, 18.15, 20.30 ; sonntags ab 14.00 Uhr

UJatMt 's
moderne Kleiderpflege

ehern. CJZau<iignH6j
Mannheim , S 3, . 13

Betrieb U 1, 6
Tel . 434 24

Hl,8
BREITE STRASSE E1AG

Hl,8

BREITE STRASSE

# Kugellager
in allen gäng . Größen

FINDLING , (17a) Ettlingen 82
ledileiterstr . 1.

Sonntag , 27 . Nov.
außer Miete PRINTZ reinigt schön . . . wie neu !

210 .-
175.-

Wohnzimmerschrank OOR .
mit Kleiderabteil llilü «

Bettcouche . .
Schreibschrank .
Hebe 100 cm breit

MÖBEL- MEISEL, E 3,9

.hält Jeder Kritik
stand , denn sie ist

100000 •fach
bewährt }

Sofort ab Lager lieferbar
aut Wunsch

Zahlungserleichterung

Zündapp - Vertretung

Zeiss l Schwärze!
Mannheim

G 7,22 - Ruf 52284

Gastspiel in Käfertal , Olymp - Lichtspiele
Dienstag , 22. Nov . „Walzerzauber“, Operette von Willy Werner

Göttig , Musik von Joh. Strauß.
Anfang 19,30, Ende gegen 22 Uhr.

Herde - Öfen - Gasherde - Badeöfen

F . KREBS
J 7, %

11 - TeL 44121

Verkauf - Instandsetzung - Ersatzteile

Stock & Fischer
G • M ■ B • H

Landzungenstraße 3 - 5
Telefon 525 45 und. 528 58

Esch-Original -Dauerbrandöfen
Kohlen -, Gas- und Elektro -Herde
Komb . Herde , Waschkesselöfen

F. H . ESCH Das große Spezialhaus - Mannheim , Kaiserring 42

Kohlenherde fterö = $ Ötft. . . . . .. . * I braun , besond . schone FormMarkenfabrikate . . . . ab 145 .- ® fcncdcc . « 3 , 10 „Allesbrenner“ . ab 85 .50

Anton Hauser
Kohlenha ndlung

Mannheim , Gärtnerstraße 16 - Telefon 53485

ff ANKER u

KOHLEN - UND 8RIKET - WERKE G . M . B . H .

Mannheim-Industriehafen, Lagersit . 21
Fernsprecher - Kummer 52112 u . 53033

Kohlen - Koks - Unionbriketts - Brennholz

0 0 , ein fiit*affemaC, Mufiepfiegtman mit Clflllll-
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